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Amtliches. 

Berlin, 30. Juni. Se. Majeftät der König baben Alleranädiaſt ge⸗ 
rubt: Dem Gebeimen Kommiſſtonsrath Hoſſguer zu Berlin den lönig⸗ 
lichen Kronenorden dritter Klaſſe, ſo wie dem Hof und Münz⸗Medailleur 
Kullrich ebendaſelbſt den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu ver ⸗ 
leiden; den Regierungs⸗Präſidenten Kühlwetter zu Aachen in gleicher 
Eigenſchaft an die Regierung zu Düſſeldorf und den Regierungs Präſiden. 
ten von Bardeleben zu Minden in gleicher Eigenſchaft an die Regierung 
in Aachen zu verſetzen; den ſeitherigen Ober⸗Regierungsratb Freiherrn von 
Nordenflycht zum Präsidenten der Regierung in Minden zu ernennen: 
dem Bureau⸗Vorſteber bei der Provinzial⸗Steuerdirektion in Breslau, ec 
nungsratb Bormann, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienite den Cha. 
rakter als Gebeimer Rechnungsrath, und dem Provinzial⸗Steuerſekretär 
Wintgens in Köln bei feinem Ausſcheiden aus dem Dienfte den Charakter 
als Kanzleirath zu verleihen, fo wie den Oberlebrer Dr. Rudolphi als 
Direktor der rheiniſchen Ritter⸗Akademie zu Bedburg zu beſtätigen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Reichenberg, 30. Juni, Abends 9 Uhr. Se. Majeſtät der 
König Wilhelm von Preußen iſt mit ſeinem Gefolge vor etwa einer 
Stunde glücklich hier eingetroffen. Die Fahrt von Berlin glich 


einem Triumphzuge. 

Reichenberg, 1. Juli. Die preußiſche Armee iſt in Böh⸗ 
men in ſiegreichem Fortſchreiten. Die fünfte und dritte Diviſion 
erſtürmte am 29. Juni Gitſchin. Der Verluſt der Preußen war 
nicht unerheblich, da die Poſition des Feindes ſehr ſtark war. 
Die öſtreichiſchen Verluſte werden auf 4000 geſchätzt. Noch immer 
treffen Züge von Gefangenen ein. 

(Gitſchin an der Cydlina, einem Zufluſſe der Elbe — ehemals Be ⸗ 
ſitz Wallenſteins, der in dem dortigen Karthäuſerkloſter begraben liegt, — 
iſt etwa 3 Meilen ſüdöſtlich von Münchengratz und Turnau entfernt, wo die 
1. Armee unter Sr K. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl (ihr zur Seite die 
Elbarmee unter General Herwarth) zuletzt ſtand. Von Gitſchin nordöſtlich 
und öſtlich dis zur zweiten Armee unter Sr. K. Hoheit dem Kronprinzen be 
trügt die Entfernung 5 bis 6 Meilen. Gitſchin bildet ſo ziemlich den Mit⸗ 
telpunkt der Straße, welche als Sehne des nach Süden geöffneten Eifen- 
babnbogens Jungdunzlau⸗Turnau-Eiſenbrod⸗Joſepbſtadt von Jungbunzlau 
über Sobotke, Gitſchin und Horſitz nach Joſepbſtadt, bez. Königgrätz fübrt.) 

Trautenau, 1. Juli. (Eingetroffen in Liebau 2 Uhr 15 
Minuten Nachmittags, in Berlin 4 Uhr 30 Min. Nachmittags.) 

Die Reſulate der Ztägigen Schlacht des 5. Corps (Stein⸗ 

metz) find nicht hoch genug anzuſchlagen. Am 27. ſtand daſſelbe 
egen das öſtreichiſche 6. Corps Ramming. Ein aufgefangener 
Brief des letzteren an den Feldzeugmeiſter Benedeck in Joſeph⸗ 
ſtadt enthielt die Bitte, ihm zwei friſche Brigaden zu ſenden, unter 
deren Schutz er bivouakiren könne und das Geſtändniß, daß er 
außer Stande ſei, am nächſten Tage zu ſchlagen. Die 


und Feſteties waren noch viel bedeutender. 

Das 10. öſtreichiſche Corps (Gablenz) iſt durch die Garde 

völlig aufgelöſt. Neben dem Verluſt an Mannſchaften büßte der 
Feind 20 Geſchütze 5 Fahnen und 2 Standarten ein. 

Bremen, 30. Juni, Abends. In der heute ſtattgehabten 
geheimen Sitzung der Bürgerjchaft wurde der Beſchluß gefaßt, dem 
vom Senate vorgelegten Antrag in Betreff eines Bündniſſes mit 
Preußen, die e zu ertheilen. 

Paris, 29 Juni Abends. Nach Berichten aus Brescia vom 
beutigen Bag? en Garibaldi Venen am Ufer des klei⸗ 
nen Idroſees weſtlich vom Gardaſee. Die Oeſtreicher, welche die 
Grenze überſchritten, find am 29. im Camonica⸗ Thale bis Vezza 

vo 


5 Die „France“ dementirt das Gerücht, wonach das Lager von 

C hbalons aufgehoben werden ſollte. . Enge 

| Paris, 30. Juni. Die legislative Seſſion wurde geſtern ge⸗ 
ſchloſſen. Seine Anſprache ſchloß Graf Walewsti mit folgenden Wor⸗ 


ten: Laſſen Sie uns auseinandergehen, und in den Departements von 
unſerem Vertrauen auf die Weisheit, welche Frankreichs Geſchicke lenkt, 
Zengniß geben. Geftatten Sie mir, der Gewißheit Ausdruck zu geben, 
daß wir uns nächſtes Jahr in volltommener Uebereinſtimmung der Ge⸗ 
ſinnungen und Abſichten hier wiederfinden werden, ſtets bereit, dem Kaiſer 
und dem Lande neue Unterpfänder unſerer Ergebenheit und Vaterlands⸗ 


liebe zu geben. 5 . 15 
* en, 29. Juni. Die „Gazetta uffiziale“ meldet: Die 
Italtener nehme Oglio Stellung; die Armee iſt im regelmäßi⸗ 
en Vorgehen begriffen. Die Oeſtreicher haben nicht verſucht, den 
ncio zu überſchreiten. 
Florenz, 30. Juni, Abends. 
beute in Torre de Malamberti. Geſundheitazuſtand und Stimmung 
in der Armee ſind vortrefflich. 
Madrid, 30. Juni. Der Senat hat das Geſetz über zeitweilige 
Sluapenſion der Verfaſſungsgarantien angenommen, 


— — —a—„— — 


Das Hauptquartier befand ſich 
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Unſere deutſehe Politik. 


uftreten unſerer Regierungsorgane in den von unſeren Trup⸗ 

pen Reed Oundeslünderm zeugt von einer jo peinlichen Rüalſichmahme 

auf die beſtehende Verwaltung und die Intereſſen der heimathloſen 

Fürſtenfamilien, daß ſich in Preußen bei der Annexionspartei, wenn 

. jetzt von einer ſolchen A 

— er — bent et allgemein geworden, 

die e unſere Regierung, die den Muth gehabt, Throne umzu⸗ 
ſtürzen, werde den Edelmuth haben, — 

i ie Di i tionen ſagten, gegen die So u⸗ 

Krieg, wie die dieſſeitigen Broflame! ae 05 Se 


EN aine geführt werden mußte, won muth unſeres Königs hier feine 


hen Volkes koſtet, fo wird der 
Stelle haben. Denn jetzt muß der er 


ſte Gedanke ſein, wie für die Zu⸗ 
tauft die Nothwendigkeit ſolcher Opfer zu 


vermeiden. Wer bürgt dafür, 


Lage rn de 
28. und 29. gegen die Corps Erzherzog Leopold 


Partei noch zu reden iſt, wo der Ges 


zu können. Die Feldtel en⸗Abtheil lb in neue⸗ 
ſie wieder aufzurichten. Da der ne Kagan er 


1230 2 20512 > SER 


2 


daß die Könige von Sachſen und Hannover u. A., wenn fie in ihr Land 
zurückgeführt würden, um mit uns den Bundesſtaat zu ſchließen, den 
Stachel gegen Preußen und unſer Königshaus nicht im Herzen behalten 
und durſtig nach Gelegenheit ſuchen, ihn in unſeren Leib zu bohren! 
Denken wir nur daran, wie ſyſtematiſch in Sachſen ſeit funfzig Jahren 
der Haß gegen Preußen genährt wurde. Die preußiſchen Waffen werden 
Oeſtreich nicht vom Erdboden vertilgen, und fo lange es ein Oeſtreich 
giebt, werden die Heinen, ſich von Preußen bedrückt glaubenden Fürſten 
nach Oeſtreich ſchielen und durch feinen Beiſtand auf beſſere Zeiten hoffen. 

Alſo fort mit dieſen Thronen für immer. Wollen wir Edelmuth 
üben, fo üben wir ihn gegen die Bevöl' rungen, die zum Theil unſchuldig 
an dem vergoſſenen Blute ſind, üben wir ihn dadurch, daß wir ihnen lieb 
gewordene Einrichtungen, deren Fortbeſtand der neuen Ordnung der 
Dinge nicht ſtörend entgegen tritt, laſſen, dadurch, daß wir fie von allen 
Laſten befreien, welche die Kleinſtaaterei, und die Laune der Regierenden 
ihnen auferlegte. 

Den Bevölkerungen machen wir dadurch nicht Zugeſtändniſſe, 
daß wir ihnen die angeſtammten Fürſten zurückgeben. Wem alſo? nur 
unſerer eigenen Schwäche. Die Kurheſſen würden uns die Wiederein⸗ 
führung ihres Kurfürſten wenig danken, die Sachſen find ſehr getröftet 
über den Abgang ihres Souverains, und aus Hannover hören wir die 
Stimme der Oſtfrieſen deutlich genug. 

Wenn ſich Kurheſſen unter den Beyers und Möllers wohl befindet, 
fo wurde ſelbſt in Sachſen das nachſichtsvolle Verfahren unſeres Kom ⸗ 
miſſars gegen die ſog. Landeskommiſſion mit Unmuth bemertt, und wie 
gemeldet wird, hat die endliche Entfegung der widerſpänſtigen Beamten 
(Geh. Rath Häpe, Polizeidirektor Schwauß, Polizeirath Pickert, Kriegs⸗ 
rath Mann), namentlich was die drei erſten anlangt, die allgemeinſte 
Befriedigung hervorgerufen. Jetzt bleibt noch übrig, mit der Landes⸗ 
Keommiſſion aufzuräumen, welche ſich ſogar erkühnt hat, gegen die Aus⸗ 
weifung der genannten Beuſt'ſchen Werkzeuge Proteſt zu erheben. Eine 
Kommiſſion, deren Thätigkeit darauf hinausgeht, ein vollſtändiges Spio⸗ 
nierſyſtem im Lande zu erhalten, kann neben der preußiſchen Verwaltung 
nicht fortbeſtehen, ohne die größten Unzuträglichkeiten zu erzeugen. Man 
darf ihrer baldigen Auflöſung wohl entgegenſehen. Die preußiſche Re⸗ 
gierung mag es für ein Gebot der Klugheit anſehen, in der inneren Or⸗ 
ganiſation ſchrittweiſe vorzugehen, um für jeden Schritt die Wünſche der 
Bevöllerung zu erkunden. Ein ſolches Verfahren ſcheint berechtigt, aber 
erklärtich iſt dan Drängen dee Preſſa nach Klarheit über den Kardinal: 
punkt, das Fortbeſtehen der ſächſiſchen Dynaſtie. Darüber könnte unfere 
Verwaltung bold Licht geben, wenn ſie beliebte, je eher je lieber, die Be⸗ 
amten dem Könige von Preußen ſchwören zu laſſen. Wer ſich deſſen 
weigert, kann feinem Könige nach Oeſtreich folgen. 

„Die bifonders frappirende Nachricht, daß unſer Geſandter in Kaſſel. 
ſich gleiche Eigenſchaft zum Kurfürſten nach Stettin begeben werde, 
ſchein Rh wicht zu bewahrheiten. 


Wenn Herr v. Röder nach Stettin geht, ſo wird er als Privatmann 


geher um vielleicht Hausangelegenheiten mit dem Churfürſten zu be: 


ſprechen. Es wäre wenigſtens neu in der Diplomatie, daß ein Kabinet 
ſeinen Heſandten zu einem Fürſten ſchickte, den es ſelbſt ſeiner Sou⸗ 
verür dal euttleidet hat. Daß dagegen ſich unſere Regierung mit dem Ge⸗ 
danken beichäftige, die Zulunft der entthronten Souveräne und ihrer Fa⸗ 
milien unter gewiſſen Vorausſetzungen ſicher zu ſtellen, darf wohl glaub, 
haft erſcheinen, aber kein Grund ſein, daraus für die preußiſche Politik 
en namentlich die deutſche Reformſache beunruhigende Folgerungen 
zu ziehen. 


Kriegsnachriehten. 

— Folgende Notiz dient zur Erläuterung der telegtaphiſchen Be⸗ 
richte vom böhmiſchen Kriegsſchauplatze: g 8 

Das vom 5. Armeekorps (Steinmetz) genommene Skalitz liegt 
weſtlich von Nachod an der Zweigbahn Joſephſtadt⸗Schwadowitz. Durch 
den Sieg hat das 5. Armeekorps den Uebergang auf das rechte Ufer der 
Aupa gewonnen und ſich die Straße nach Joſephſtadt geöffnet. Der 
Kampfplatz des Gardekorps befindet ſich nordwärts von Skalitz im obe⸗ 
ren Aupathale. Pelnikau am Weigelsdorfer Waſſer liegt eine Meile in 
ſüdweſtlicher Richtung von Trautenau. In ihrer Fortſetzung führt die 
Straße auf die Eiſenbahnlinie Tuenau⸗Joſephſtadt und darüber hinaus 
auf Gitſchin und die Straße von Jungbunzlau nach Königgrätz. Von 
Pilnitau bis Gitſchin find etwa fünf Meilen von Turnau und München⸗ 
grätz, wo Prinz Friedrich Karl und General Herwarth ſtehen, ungefähr 
3 Meilen bis zu demſelben Punkte. 8 

Münchengrätz, das Prinz Friedrich Karl genommen hat, liegt an 
der Iſer und der Prag⸗Kralup⸗Turnauer Eiſenbahn, halbwegs zwiſchen 
Jungbunzlau. Fürſtenbruck iſt etwa eine Meile ſüdöſtlich von Mün⸗ 
chengrätz. Der Weg über Fürſtenbruck trifft bei Ober⸗Bautzen und 
Sabotka auf die Straße, welche als Sehne des Eiſenbahnbogens Jung⸗ 
Bunzlau-⸗Eiſenbrod⸗Joſephſtadt über Sabotla, Gitſchin, Chlum und 
Horſitz nach Königgrätz und Joſephſtadt führt. 

Aus dem Umſtande, daß die Meldung aus Reinerz kommt, ergiebt 
ſich, daß das Dane des Prinzen Friedrich Karl und des Kron⸗ 
prinzen in unmittelbarer tele 

Ver⸗ 


egraphiſcher Verbindung ſtehen. 

— Der Vormarſch unſerer Truppen in Böhmen hat eine 
mehrung der Feldtelegraphen nothwendig gemacht, um den vor⸗ 
rückenden Truppen immer ſolgen und die Verbindung mit den hinter 
ihnen liegenden feſten Telegraphenſtationen unausgeſetzt aufrecht erhalten 


ſter Zeit bedeutend verſtärkt worden. 


Schr Aber das Gefecht bei Oswiencin, 27. Juni, entnimmt die 
* a Ztg.“ einem Privatbriefe noch Folgendes: 

verth 97 preußiſchen Truppen beſtanden aus den 6 Batgillonen der Landes. 
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5 re ferner aus einer komb. erkompagnie von 

150 Mann, einer Schwadron (Landwehr⸗) Huſaren Nr. Gund 4 wadro⸗ 
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tion zu richten und 
für die an demſelben Ta 
ſcheinende Nummer nut bie 
10 Uhr Vormittags a 
genommen. 


nen Ulanen Nr. 2, 750 Mann; endlich aus 2 Kompagnien vom 62. Infan- 
terie⸗Regiment mit Zündnadelgewehren, ca. 300 Mann. Ihnen ſtanden 
gegenüber: 3 Bataillone Oeſtreicher, 3250 Mann, auf dem Bahnboſe zu 
Oswiecim und außerdem noch an 6000 Mann nebſt 12 Geſchüßen, die am 

\ Babnnbofe in die Erde eingeſchnitten waren und das ganze vorliegende Terrain 
beſtrichen baben, Letztere Angaben find theils nach Ausſagen von Gefange⸗ 
nen, tbeils durch Kundſchafter konſtatirt. — Im Lazaretb zu Nicolai find 50 
Leicht- und 56 Schwerverwundete untergebracht, wie viel in Pleß, weiß ich 
nicht. Das Traurige bei der ganzen Sache iſt, daß weder Verbandzeug für 
die Aerzte, noch Wagen für die Krankenträger vorbanden waren, ſo daß die 
Unglücklichen nur mit Mübe durch Soldaten fortgeſchafft werden konnten. — 
Ich bin jo weit wobl, doch werden meine Kräfte, gleich denen vieler Kae“ 
raden, bei einer zweiten derartigen Affaire ſchwerlich austeichen. — Die 
Oeſtreicher baben größere Verluſte, als wir. Die berühmte öſtreichiſche Ka 
vallerie iſt von der unſrigen total geſchlagen worden. Wären nicht 12 öſtrei⸗ 
chiſche Geſchütze in der Poſition am Oswiecimer Bahnhof eingegraben ge⸗ 
weſen, die das ganze Terrain beſtrichen, jo bätten wir am Ende den Babnbof 
genommen. (Sit geſcheben.) Unſere 2 Geſchütze haben kaum 3—4 Sch ülle 
abgegeben und zogen dann ab, da ſie 2 Pferde verloren hatten. 

Nach od, 28. Juni. Schon Dienſtag, den 20. d. M., war das Gerücht 
verbreitet, daß öſtreichiſche Truppen in und bei Nachod ſich geſammelt, um 
am Bettage von hier aus nach Preußen einzufallen und ſich bene zu thun. 
Bei Nachod bietet ſich nämlich einer der beiten Uebergänge für Truppen dar. 
Hierber war nun in aller Stille das Gros des 5. Armeekorps vorgerückt und, 
nachdem man ſich von der Anweſenbeit des Feindes überzeugt und nachdem 
das 6. Armeekorps vom Hauptquartier den Befebl vorzurücken erhalten hatte, 
rückte man mit gutem Muthe und unter llingendem Spiel über die Grenze. 
Bei Böbmiſch Tſcherdenei ging es vorüber nach Nachod, von wo die meiſten 
Einwobner gefloben waren und auch ibre Sachen ſortgebracht hatten. Faſt 


nur Juden waren zurückgeblieben und zeichneten ſich dieſelben durch Menſchen⸗ 
freundlichfeit gegen unſere Truppen aus, indem fie den Ermüdeten jo viel 
Wein, als ſie beſaßen, ſpendeten. Nachdem das Städtchen paſſixt, wollten 


die Kommandirenden eben Befebl zum Lagern geben, als von der Avantgarde 
der 5. Jager⸗Abtheilung das Anrücken des Feindes gemeldet wurde. bne 
ſich Rube zu gönnen und mit der größten Begeiſterung eröffneten nun die 
Jäger das Vorpoſtengefecht, unterftügt vom 37. weſtpbaliſchen Grenadier⸗ 
Regiment, fo wie vom 4. und 8. Dragonerregiment. Immer noch waren die 
Truppen der Meinung, nur mit einer ſchwachen Avantgarde zu tbun zu ba* 


ben. Dies erwies ſich doch als nicht richtig , indem der Feind von unſerem 


Anmarſch durch feine Spione vollſtändig unterrichtet war und in einer An⸗ 
zahl von 25. 30,000 Mann uns entgegen gerückt war. Beſonders war er 
mit Artillerie hinreichend verſeben, welche dagegen bei uns noch gar nicht an⸗ 
gerückt war. Ich kann die Bravour unſerer kämpfenden Truppen nicht genug 
beſchreiben. Trotzdem der Feind mit zablreichen Granaten uns überſchüttete 
und die Kavallerie mit Wuth Attaque machte, bielten das genannte Jäger- 
Bataillon und das 37, Grenadierregiment, fo wie die Dragoner ſtundenlang 
den Angriff aus, bis ihnen Unterſtützung von Artillerie und durch das ober“ 
ſchleſiſche Ulanenregiment wurde. Außerdem waren nun auch das 38. 52. 
58., 47. und das 7. Königsregiment berbeigekommen, und nun bätte es jedes 
Preußenberz erfreut, zu ſehen, mit welchem todesverachtendem Muthe die 
wackeren Krieger in dieſem Kugelregen ſtürmten. Die Infanterie ſchoß mit 
ihren vortrefflichen Zündnadelgewehren die Feinde reihenweiſe nieder; die 
Kavallerie richtete große Verheerungen in der als fo vortrefflich geſchilderten 
öſtreichiſchen Reiterei an; — Gefangene wurden in großer Anzahl gemacht - 
Geſchütze erobert. Und immer welter aing es — immer vorwärts i 2 
den Feind vor ſich hertreibend — immer vorwärts durch den Male 

sfalig. — — — Selbſtverſtändlich lönnen “ beiße Kampfe, jo ſchoͤne Stege 
nicht ohne berbe Verluſte erfochten wer) und dieſe ſind auch auf eden 2 
Seiten vorhanden, natürlich auf öſtreie : Seite in weit böher rade 
als bei uns. Specielleres bierüber kann an natürlich für heute nicht berich⸗ 
ten. So viel ich erfahren, haben wir eirca 2500 Gefangene gemacht und eine 
Anzahl Geſchütze erbeutet. j 


Letztere ſollten der Feſtun 6 gebracht 
werden. (Bresl. Z.) urch e . 


Liebau, 29. Juni. Heute ſtellt ſich feſt, daß die Garden 
Abend 9 Uhr nach hartem Kampfe Trautenau genommen und die ! 
chiſchen Truppen bis Eypel zurückgetrieben haben. Die Verluſte auf 
beiden Seiten ſind bedeutend. Daß die Preußen raſch im Vorrücken ſein 
müſſen, beweift der rache Nachſchub ſammtlcher Proviont⸗, Lazareth⸗, 
Bäckereikolonnen ꝛc. (Schl. 3.) ee. 

Liebau, 29. Juni, Abends 6 Uhr. Seit geftern Abend wohnt 
unſer Kronprinz in Trautenau. Die öſtreichiſchen Armeekorps ſind 
nach heißem Kampf und fürchterlichen Verluſten zurückgeſchlagen. Aus 
Libau fahren in dieſem Augenblicke alle disponiblen Wagen, mit Betten 


und Stroh verſehen, nach Trautenau, um die Verwundeten nac rd 
iment⸗ 


das jetzt zehn Lazarethe zählt, zu bringen. Es fehlt ſo viel, 
lich Eis! Für die Leichtverwundeten fehlt Wein, Bier, Cigarren 3 
die maſſenhaften Einquartierungen ſeit ſechs Wochen haben ufge- 
zehrt. Liebau hatte drei Wochen lang beinahe 4000 Mann Eu artie⸗- 


rung, alſo mehr Soldaten als Einwohner. — Das öſtreichlſche 10. Ar⸗ 
meekorps ſoll total aufgelöſt ſein. Man jagt, daß Gablenz e 2 


führt hat. i . 
; Aus dem Hauptquartier Münchengrätz, 28. Juni, = 

Abends 10 Uhr, liegt folgender Bericht vo: 
Die Aufgabe der Armee beſtand für heute darin, die Iſerlinie zu uber ⸗ = 

1 8 


schreiten und in der Richtung auf Deünchengräß vorzudringen. eine = 
ä 


itze des Tages, die den Truppen das M en 
welche trotz der ſchwülen Hitze de DE ee u l 2 
wurden indeß überall zurückgewieſen. 4 
ie 


5 


unendlich erſchwerte, glücklich gelöſt 


Vordringen der Armee zu hindern, | 8 
Um Mu äß, bei welchem Ort die Oeſtreicher die Brücke verbrait 
N aan f 9 Ubr ein beftiges Gefecht, an dem Infanter 


Die Wirkung unſerer gezogenen Geſchütze war 


batten, entſpann ſich gegen 
und Tt de Theil nahm. 
eine ſehr gute. 153 Br 
Ein feindlicher Munitionskarren flog in die Luft, 
dieſes Geſchü fache gelang es bis gegen Mittag eine neue 


und unter dem Se RS 
Brücke zu ihla 

aan auch beute das Zergain 9910 1 
littags auf einem ſteil zum Iſerthale abfa Jel?⸗ 

e ordringen der Diviſion 


10 libr Vormit i b 
enplateau unerwartet eine Batterie auf, die das 
Horn erſchwerte. 225 
Indes gelang es der Diviſion Franſecki, mach 
ligen und nach einem Gefecht das Dorf Voſſin zu nehmen, Auch beute, ba 
ben die Oeſtreicher ungleich größere Verluſte gehabt als wir Die il rigen 
werden 150 Mann im Ganzen nicht überſteigen, wogegen bis jetzt allein ge 
u 1200 gefangene Oeſtreicher eingebracht find. Alle Ortſchaften, die um 
ere Truppen pafſiren, find von den Einwohnern verlaſſen. 5 
In Miünchengröß, einer Stadt von vielleicht 4000 Einwohnern, 1 
wir nicht 50 Perſonen vorgefunden. Noch während unſere Tauren ehe 32 
ten, flohen Familien mit ihrer Habe. Die Brunnen find fait überel RE 
ſchüttet und verdorben. Unſere Truppen baben überall den en 10 18 
zeigt. Die Truppentbeile, die uns gegenüberitandeit, gehÖRAN em a 5 
chiſchen Korps, der Brigade Kalik und der Kavallerie⸗Oiviſton v. f 
an. Auch Sachſen wurden uns gegenüber ene 20, d. 
Einem Privatbriefe aus Glatz vom 30. 


ae: RE * 
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e gegen 


15 Die Oeſtr 


ſich dieſes Plateaus zu bemäch⸗ 


* 


74 


A . S AUS 


— — 


wir Folgendes: Geſtern ſind 2200 gefangene Oeſtreicher hier eingetrof⸗ 
fen, heute 5000. Alle Lazarethe find überfüllt, Preußen und Oeſtreicher 
es giebt herzzerreißende Scenen, 15jährige Wiener Kadetten 
ſind maſſenhaft verſtümmelt. Heute morgen 5 Uhr war Glatz in großer 
da ein öſtreichiſches Reiterregiment die Gefangenen 1½ 


zuſammen, 


Aufregung, i 
Meile vor der Stadt befreien wollte. 


Einem Privatbriefe aus dem Bivouat bei Skal ie vom 28. 


entnehmen wir: f 
8 Aus gu mich Gott beſchützt — 
ie zweite acht gewonnen — trotzdem 5 ı 
ftanden haben ſoll. Und unſer Nec ment und unſer Halbbataillon, die erſte 
und dritte Kompagnie, kann ich wobl obne Uebertreibung jagen, haben den 
Apfel abgeſchoſſen. Scharf ging es zu. Die Oeſtreicher ſtanden feſt — aber 
gegen untere Gewehre ift nichts zu machen. Was Benedek wollte, nämlich 
mit Bayonett und Kolben gegen uns losgehen, dazu konnte es nicht kom, 
men. Schrecklich ſiebt es aber bier aus. Die Seite, wo wir ſtürmten, liegt 
ganz voll von todten Oeſtreichern; ganze Reiben liegen, wie fie geſtanden 
oder ſich zurückzogen, auf der Erde. Es iſt ein grauſiger Anblick. Wir fa- 
men heute ſpät ins Gefecht. Auf großen Umwegen näherten wir uns der 
Stadt Stalie, die zwiſchen Nachod und Joſephſtadt liegt (das Dorf, bei dem 
geſtern die Schlacht war, heißt, glaube ich, Wiſokow). Als wir hinter einem 
Hügel bervorbrachen, ſahen wir auf einer Anhöhe vor der Stadt die Oeſtrei⸗ 
cher vor uns. Unſere Aufgabe war es, die Oeſtreicher von der Höhe in die 
Stadt zu treiben und zu verfolgen. Zuerſt hatte es den Anſchein, als ob un⸗ 
ſere Gegner ſteben wollten; ſie beſchoſſen uns ſehr ſtark, die Kugeln ſauſten 
an unſeren Köpfen vorüber, doch bald mußten die Oeſtreicher dem Feuer un⸗ 
ſerer Schützen weichen. Als wir auf der Höhe ankamen, waren ſie auf dem 
Wege nach der Stadt. Mit Hurrah ging es hinterher. Ein fürchterliches 
euer erhob ſich von uns; ein verwundeter Oeſtreicher ſagte, es wäre gewe⸗ 
en, als wenn man einen Topf mit Erbſen Jemandem ins Geſicht wirft. 
ie Oeſtreicher ſetzten ſich in den Häuſern feſt, mußten aber bald weichen. 
Sie ſetzten ſich darauf weiter hinten in der Stadt feſt, doch bald fuhr unſere 
Artillerie auf und äſcherte die Stadt ein. Wir hatten zum zweiten Male das 
Schlachtfeld im Beſitz. Benedek ſoll verwundet fein, einen todten öſtreichi⸗ 
5 General wie einen ſchwer verwundeten ſah ich. Offiziere in großer 
Menge. b 
Bremiertientenant Wendt ift ſchwer verwundet; Lieutenant Oppel II. 
ſprach ich geſtern früh, auch einer von den drei Freiwilligen des Regiments 
(Banner) iſt verwundet. i 
„Nachſchrift. Heute Nachmittag gebt es wohl gegen Joſepbſtadt. Der 
Geiſt unſerer Truppen iſt vortrefflich. Am erſten Tage duckte ſich wohl noch 
Mancher, wenn Kanonen und Flintenkugeln ankamen: jetzt ſehen Alle ſo 
kaltblütig dabei aus, als ob ſie von Jugend auf daran gewöhnt wären. Bei 
dem Sturm auf die Höhen waren unſere Leute kaum zu halten. Alle gefan⸗ 
genen Oeſtreicher ſprechen mit Bewunderung von unſerer Infanterie. 


Dresden, 29. Juni. Was die tägliche Zahlung von 10,000 
Thlr. von Seiten der hieſigen Landesregierung an die preußiſche Ver⸗ 
waltung betrifft, jo ſtellt es ſich heraus, daß dieſe Maßregel nur auf eine 
Kreditbewilligung hinausläuft, indem die jetzt täglich abzuführende Summe 
als ein Vorſchuß auf die Zollvereinszahlungen anzuſehen iſt, welche 


Sachſen jährlich an Preußen zu leiſten hat. — Es eirluliren hier unter 


der Hand Proklamationen des Königs Johann, aus Prag den 23. Juni 
datirt, vermuthlich dieſelben, von denen in Leipzig verſchiedene Exemplare 
über Nacht angeſchlagen, aber auf Anordnung des preußiſchen Milltär⸗ 
kommando's wieder abgenommen worden ſind. — Es bereitet ſich hier 
ein Konflitt zwiſchen der ſächſiſchen Landesregierung und dem preußi⸗ 
ſchen Civilkommiſſarius vor, indem erſtere ſich weigert, die Vorbereitun⸗ 
gen zu den Parlamentswahlen zu treffen. 
8 Das „Dr. J.“ enthält folgende Bekanntmachung der 
1 bat d 
Geſtern Nachmittag hat der königlich preußiſche Civilkommiſſar, Herr 
Landrath v. Wurmb, auf Befehl Sr. Excellenz des Herrn Militärgouver⸗ 
neurs, Generallieutenant von der Muülbe, dem Geheimen Regierungsrath 
Häpe, Polizeidirektor Schwauß und Polizeirath Pikart bedeutet, ſich jeder 
weiteren amtlichen Thätigkeit zu enthalten und Dresden reſp. das Königreich 
Sachſen binnen 24 Stunden zu verlaſſen, widrigenfalls fie als Spione be⸗ 
bandelt und ſtandrechtlich beſtraft werden würden. Die Landes kommiſſion, 
welche ſich vorher ſchon bemüht batte, eine ſolche Maßregel abzuwenden, hat, 
nachdem fie von der erfolgten Ausführung derſelben erſt nachträglich Kennt 
niß erlangt, unter den obwaltenden Umſtänden auf die Einlegung einer feier⸗ 
lichen Verwahrung gegen dieſelbe ſich beſchränken müſſen. Gleichzeitig iſt 
von der königlich preußiſchen Militär behörde die bier noch befindliche Abthei⸗ 
lung des Kriegsminiſteriums geſchloſſen und dem Geh. Kriegsrath Mann, 
ſowie dem noch hier anweſenden Kanzleiperſonat jede weitere unktionirung 
unterfagt worden. Auch biergegen hat die Landeskoumiſſton Proteſt eingelegt. 

Dresden, 27. Juni. Das über die Nollendorfer Höhen vorge⸗ 
rückte preußiſche Armeekorps dürfte jedenfalls in Verbindung mit der auf 
der rechten Elbuferſeite vorgehenden Hauptarmee operiren und die Be⸗ 
ſetzung Prags zum Ziel haben. (D. A. 3) 

— Die Preisgebung Sachſens, namentlich Dresdens, von 
öſtreichiſcher Seite wird von der öſtreichiſchen Militär⸗Zeitung in nachſte⸗ 
hender Weiſe zu erklären verſucht: 3 
Jedermann hatte ſchon Dresden als den künftigen Stützpunkt der Ope⸗ 
rationen gegen Berlin betrachtet. So ungefähr mußte auch der Kalkul des 
Feindes ausgefallen ſein. Dieſer bielt infolge deſſen, mit Ansnahme der 

wei zwiſchen Landsbut und Schweidnitz koncentrirten (5. und 6.) Korps, faft 
ſeine ganze Macht gegen Sachſen in Bereitſchaft, um dein eventuell aus den 
Gebirgen Böbmens debouchivenden Benedek entgegentreten zu können. Es 
waren dies das 1., 2., 3. 4. 7., 8. Korps und die Garden, ſohin mindeſtens 
250,000 Mann. Angeſichts dieſer Zablen war es natürlich, daß der kaiſer⸗ 
liche Oberfeldberr nichts auf Eine Karte ſetzen wollte; der Einſatz wäre im 
Vech niß zu dem wabrſcheinlichen Gewinn jedenfalls zu hoch gehalten wor · 
den. Die mögliche Rettung Dresdens bäfte die unter den vorliegenden Um. 
ſtänden ebenfalls mögliche Niederlage der Armee nicht aufgewogen, Zur Zeit 
als General Manteuffel durch ſein vertragswidriges Einbrechen in Holſtein 
en Rubikon Überſchritt, wo die preußischen Korps vom Rhein und aus dem 
nern des Landes gegen Sachſen in Anmarſch waren, wäre ein ſofortiger 
fenfioftoß zur Nettung Sachſens von einem gleichen Schickſal noch möglich 
eweſen. Allein damals konnte man noch 


{ nicht wiſſen, wie ſich der deutſche 
Bund in dieſer Frage ausſprechen würde. Politiſche Gründe waren es alſo, die 
Benedek's Degen damals in der Scheide hielten. Später war eim ſolches Vor⸗ 
Ban nicht mehr räthlich, dies um jo weniger, als es bekannt ift, daß die 
ontingente Süddentſchlands notoriſch nicht in der Lage waren, zu ihrem ei⸗ 
genen Schutze etwas beizutragen. Am 14. Juni, als Preußen den Entichluß 
faßte, den gegen es ſtimmenden Staaten den Krieg zu erklären und dieſen 
ntichluß auch ſofort in Ausführung brachte, waren die Streitkräfte der mit 
Oeſtreich verbündeten Stagten zum großen Theil noch kaum organifixt; io 
wenig dachte man an die Möglichkeit eines Krieges, geſchweige, daß fie alſo 
ſich rechtzeitig zur Aktion an Oeſtreich anſchließen konnten. Die häufigen 
ann bed. Tann's im Hauptquartier Benedek's hatten im dringendsten 
Augenblick nichts weiter hewirkt, als daß ein bairiſche Brigade gegen Eger in 
Marſch geſetzt wurde. Ueberdies war Dresden nicht derart zur Vertheidigung 
vorbereitet, daß es durch längere Zeit. haltbar geblieben wäre. Unter ſolchen 
Umſtänden bätte die Nordarmee, wenn ‚fie auch nach Sachſen eingerückt wäre, 
in der Defenfive verbleiben müſſen, eine Lage, die gewiß nicht beigetragen 
hätte, das Vertrauen der Verbündeten, noch den Mutb der Truppen zu erhöhen. 
— Vom Mittelrheine, 24. Juni, wird mitgetheilt, daß die 
Naſſauer das der Rhein⸗Nahebahn gehörige Trajectboot in Rüdesheim 
weggenommen haben, und daß als Repreſſalie dafür preußiſche Truppen 
in Erbach (Rheingau) 16 Stück Wein aus dem herzoglichen Keller (je- 
denfalls edles, koſtbares Gewächs) nebſt 8000 Fl. baaren Geldes mit 
Beſchlag belegt haben. Sowohl das Geld als der Wein wurden nach 
Koblenz geſandt, um der dortigen Kommandantur überantwortet zu 
werden. Es laufen in dieſer Zeit ſo mancherlei Gerüchte um, die man 


lieber nicht glauben möchte. Aber, daß der berühmte herzogliche Wein⸗ 


ich bin unverwundet. Wir haben 
Benedet ſelbſt uns gegenüberge⸗ 


. 


1 


2 


keller zu Rüdesheim in obige Kontribution 97“ „. urde, klingt doch zu 
anmuthig, als daß man es nicht gern glauben ſollte. 

„So eben rückt das 39. Landwe 
phen und Kaſſen werden mit 
taillon unterſtützt dieſe Expedi 
lich geſinnt.“ In Ems beſe 
lenz her den Bahnhof. 

— Ueber den Ein m 
Ems theilt man der „Elb. Z n dort Folgendes mit: Der gegen 
9 Uhr von Oberlahnſtein hier et ende Perſonenzug brachte durch den 
Schaffner die Mittheilung, daß über den Fachbacher Berg preußiſches 
Militär komme, deſſen erſte Mannſchaften bereits in Fachbach (/ Stunde 
vor Ems) eingetroffen ſeien. Die Kaſſen der Eiſenbahn, des Telegra⸗ 
phenamtes, der Poſt und des Kurhauſes wurden ſofort weggeſchafft und 
demnach gewartet, ob die preußischen Mannſchaften wirklich kommen oder 
nur einen Uebungsmarſch nach hier machen würden. Was man abwar⸗ 
ten wollte, wurde aber bald zur Gewißheit, da unterhalb der Silberſchanze 
in der Nähe des Lindenbach ſechs Huſaren, von einem Offizier geführt, 
durch die Lahn ritten und ſich über die Eiſenbahn ſofort nach dem Bahn⸗ 
hof begaben, um die Kaſſen mit Beſchlag zu belegen. Gleich nachher 
rückte Infanterie ein, welche den Bahnhof beſetzte, die Kaſſen der Poſt ꝛc. 
unterſuchte und das Wenige konfiscirte, was noch in denſelben war. Die 


„Bataillon in Naſſau ein. Telegra⸗ 
legt. Das 25. Landwehr⸗Ba⸗ 
Bevölkerung iſt durchaus fried⸗ 


Beſetzung der Brücken erfolgte ebenfalls ſofort, doch war es wohl nur 
übertriebener Dienſteifer, wenn für den erſten Moment die Paſſage ge⸗ 
Doppelpoſten wurden ausgeſtellt und ſtehen noch auf 


hemmt wurde. 
einem der Berge an der Mooshütte, auf der feſten Brücke, der Gitterbrücke, 
der Schiffbrücke, an dem Bahnübergang zur Villa Balzer; eine größere 
Abtheilung fteht an der Eiſenbahn, die Hauptmacht aber hat Beſitz von 
der Elementarſchule genommen und ſich daſelbſt eingerichtet. Eingerückt 
find circa 400 Mann vom 32. Infanterieregiment, ſowie 8 Mann Hu⸗ 
ſaren. Die Mannſchaften wurden ſämmtlich geſpeiſt und erhielten von 
manchem Hauseigenthümer und von manchem Kurgaſte Geld, Cigarren 
und Erfriſchungen. Dem Bürgermeiſter wurde die Mittheitung gemacht, 
daß die Staatskaſſen konfiscirt, Gemeinde- und Privat⸗Eigeuthum aber 
geſchont würde. Gegen 12 Uhr wurde auf Befehl des die Truppen kom⸗ 
mandirenden Majors die Spielbank geſchloſſen; der Huſarenoffizier machte 
dieſe Aufforderung zuerſt in deutſcher, ſodann in franzöſiſcher Sprache, er 
machte aber ferner Gebrauch von ſofortiger Schließung, da einer der 
Bankangeſtellten „les trois derniers“ ankündigte. Wann oder ob die 
Truppen wieder abziehen, iſt unbeſtimmt; mit ihrem Rückzuge wird auch 
die Bank wieder eröffnet. Der Bahnverkehr iſt von ſelbſt eingeſtellt, die 
fälligen Züge von Gießen ſowohl als von Oberlahnſtein find ausgeblie⸗ 
ben; die Telegraphen⸗Verbindung iſt eingeſtellt, aber nicht zerſtört, über⸗ 
haupt iſt die Bahn frei. Oberlahnſtein iſt ebenfalls von Preußen beſetzt; 
man fürchtete höchſt wahrſcheinlich den Einmarſch von Bundestruppen 
über die Landſtraße von Wiesbaden via Schwalbach und Sinnhofen, 
Naſſau, Ems nach Lahnſtein. 


Wir haben heute die geſtern in einem Extrablatt gegebenen Nach⸗ 


richten nicht wiederholt, indem wir vorausſetzen, daß das Extrablatt allen 
unſeren Abonnenten zugegangen it D. R.) 


Deutch land. 

Preußen. u Berlin, J. Juli. Die Depeſchen vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz, welche bis dahin vom Generalſtab an Se. Maj. den König 
gerichtet und ſodann dem Polizeipräſidium mitgetheilt wurden, kommen 
nach der Abreiſe des Königs direkt an das letztere. Wie man jetzt erfährt, 
hat das 20. Landwehr⸗Regiment (Berliner) viele Verluſte zu bellagen, 
darunter manche hier bekannte Perſönlichkeit. Auch andere Regimenter 
der Berliner Garniſon, welche freilich auch am meiſten ſich hervorthaten, 
haben ſtark gelitten, ſo auf den böhmiſchen Schlachtfeldern namentlich das 
Kaiſer Franz Grenadier⸗Negt. Ein Bataillon des letzteren, welches wahre 
Wunder der Tapferkeit vollbracht haben ſoll, büßte ſeine Kühnheit mit dem 
Verluſt von faſt 600 Mann und faſt allen Offizieren, ſo meldet der 
Brief eines Soldaten, den ich heute zu Geſicht bekam. Der letztere, ein 
noch junger Mann, iſt voller Zuverſicht und rühmt ein Gleiches von fei- 
nen Kameraden; Alle hätten ſich, ſchreibt er, gelobt, in dieſem Kriege zu 
ſiegen oder zu bleiben. — Die neueſte Nachricht von der Erſtürmung 
von Gitſchin hat hier wieder endloſen Jubel hervorgerufen, aber 
das Gerücht eilte den Ereigniſſen auch gleich weiter voraus. In 
der ganzen Stadt wollte man von einer großen Schlacht wiſſen, welche 
der Prinz Friedrich Karl über Benedek und die Hauptmacht der Oeſtrei⸗ 
cher gewonnen, und man illuſtrirte dieſe Angaben mit allen nur mögli⸗ 
chen Einzelheiten. Vergebens hat man bis jetzt die amtliche „Depeſche 
Nr. 14“ erwartet, welche, wie man ſagte, die Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richten bringen ſollte. Für morgen darf man freilich Nachrichten über 
entſcheidende Ereigniſſe erwarten, möchten ſie dann ſo günſtig lauten, wie 
die heutigen Gerüchte, — Die erſten (leicht) Verwundeten, Kontuſionirte 
ꝛc. ſind aus Böhmen bereits hierher geſandt und in Lazarethen unterge⸗ 
bracht; wir dürfen indeſſen wohl zahlreichen Verwundeten-Transporten 
entgegenſehen, es iſt Befehl gegeben, vier hieſige Kaſernen ſofort in Lazarethe 
umzuwandeln. Die werkthätige Theilnahme aller hieſigen Einwohner 
für die Verwundeten iſt über alles Lob erhaben. ' 

— Im Laufe des Vormittags war folgende Adreſſe an Se. Maj. 
an 177 0 entworfen worden, die ſich ſchnell mit zahlreichen Unterſchrif⸗ 
en bedeckte: 


Allerdurchlauchtigſter König, 
Alergnädigiter König und Herr! . ? 
Ew, l. Maſeſtät haben mit Ihrem ganzen Volke vorgeſtern in brünſti⸗ 
em Be Sache geftebk. ien um Sieg für die preußiſchen Fahnen und 
ihre gerechte S . I 
Gott der Herr hat wunderbar dies Gebet erhört und Ew. k. Majeftät 
damit begnadigl, an dieſem Tage noch Ihrem treuen Volke zwei glorreiche 
Waffentbaten verkünden zu Können! ö 
Wir Bürger der Hauptſtadt kommen zu unſerm König, Ew. Majeſtät 
die allgemeine Freude über dieſen faßbaren Segen, den Gott den preußiſchen 
Waffen verliehen, über dieſen neuen Rubm unſerer Armee auszuſprechen! 
Alleranädigſter König und Herr! Laſſen Allerböchſtdieſelben Ihre 
Sreube die Bürger der Hauptſtadt tbeilen! Ewpfangen Ew. Majeftät bei 
llerhöchſtihrer Abreiſe zu unſerer tapferen Armee wiederholt das Gelöbniß 


unſerer Herzen, daß wir bereit ſind, für König und Vaterland unſer Blut, 
unſer Leben, unſer Alles einzuſetzen! } 
Was der Witle des allmächtigen Gottes auch in der Zukuuft beſtimmen 
mag, Preußen wird treu aushalten zu feinem König bis zum letzten Mann! 
Gott beſchütze Ew. Majeſtät! Gott ſegne auch ferner Ihre Waffen und 
verleihe immerdar Sieg den preußiſchen Fabnen! 
In tiefiter Ehrfurcht 
Ew. königlichen Majeſtät 
a getreue Bürger der Hauptſtadt. 
Se. Maj, der König hatte die Annahme dieſer Addreſſe huldvoll 


anzunehmen geruht und nachdem Se. Majeſtät von Potsdam zurückge⸗ 


kehrt, begab ſich die Deputation, geführt von zwei Muſikchören, um 8 


Die „Elberf. Ztg.“ berichtet aus Koblenz vom 28. Juni: 


iſche Huſaren am 28. von Kob⸗ 9 
preußiſchen Truppen in Huürrahrufen, da der König aber die Hand zum Sprechen erhob, herrſchte 


Uhr, begleitet von einer zu vielen Tauſenden angewachſenen Menge, n 

dem Palais des Königs. Nachdem man hier vor ee Autan 
genommen, begab ſich die Deputation zu Sr. Majeftät, während deſſen 
das Vollslied „Heil Dir im Siegerkranz“ geſpielt wurde. Nach einer 
Pauſe, die mit vielen Hochs ausgefüllt wurde, erſchien Se. Majeftät be⸗ 
deckten Hauptes auf dem Balkon, ſich nach allen Seiten neigend. Der 
Jubel der Menge wuchs zu einem nicht enden wollenden Hoch⸗ und 


augenblicklich Ruhe in dieſer großen Verſammlung. Se. Majeſtät ſprach 
etwa folgende Worte: „Ich danke Ihnen Allen für den hier ausge⸗ 
ſprochenen Patriotismus, ich weiß, er kommt von Herzen und thut meinen 
Herzen wohl. Gott der Allerhöchſte hat unſerer tapferen Armee den Sieg 
verliehen, doch iſt dies nur der Anfang, Schweres wird noch zu vollbrin⸗ 
gen ſein. Wie aber immer und zu allen Zeiten der Sieg mit unſern 
Fahnen geweſen, ſo wird mit Gottes Hilfe auch diesmal die Zukunft un⸗ 
ſer ſein. Mit dieſer Hoffnung gehe ich morgen zur Armee ab. Auf denn 
mit Gott für König und Vaterland!“ Bei den letzten Worten, die Se. 
Majeſtät mit lauter Stimme geſprochen, entblößte er fein Haupt, mit der 


Rechten den Helm erhebend. 


Nach vielen Hochs und der Anſtimmung des Preußenliedes begab 
ſich die ganze Verſammluug zu dem Palais des Kronprinzen. Auch 
hier wurde ein dreimaliges Hoch ausgebracht. Von hier zog die viel⸗ 
taufendföpfige Menge unter Muſit und Geſang, doch in größter Ordnung, die 
Werder- und Jägerſtraße entlang, über den Gendarmenmarlt nach dem 
Palais des Prinzen Karl. Vor demſelben wurde wiederum ein drei⸗ 
maliges Hoch ausgebracht und nun wandte ſich die Verſammlung dem 
Hotel des Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck zu. Die jubelnde 
Menge äußerte auch hier durch vielfache Hochs ihren Freudenausdruck 
und erſchien auch nach kurzer Zeit der Miniſterpräſident, der ſich bei voll» 
kommener Ruhe etwa A Nies 

„Meine Herren, ich nehme ihren Dank für unſere b i 
entgegen, ſie Bat mit Gottes Hülfe einen großen Sieg create Fe wee 
nen dieſe tapfere Arntee nicht höher ehren, als indem wir ihrem Kriegsberrn, 
Sr. Maj. dem Könige, ein Hoch ausbringen. Se. Majeſtät hat mit Vor⸗ 
ausſicht des hexeingebrochenen Geſchicks mit Feſtigkeit an den Inſtitutionen 
feſtgehalten, die uns hoffentlich den endlichen Sieg bringen werden. Aber, 
meine Herren, gedenken Sie auch der Hinterbliebenen, der Waiſen und Witte 
wen Ihrer Brüder, viele Opfer werden gefordert werden, f jeder unter 
Ihnen in ſein Herz und in feinen Beutel, um die Thränen lindern zu belfen, 
die recht vielfach geweint werden. Ich lege Ibnen dieſe Opferfreudigkeit an 


r Herz. 

a Nach vielfachen Hochs zog die Verſammlung nach dem Kriegsmini⸗ 
ſterium, um Hrn. v. Roon eine gleiche Ovation darzubringen. Der 
Enthuſiasmus dieſer großen Verſammlung war für den Patrioten ein 
wahrhaft erhebender, überall, wo an den illuminirten Fenſtern die Büſten 
des Königs und des Kronprinzen aufgeſtellt waren, wurden donnernde 
Hochs ausgebracht, und in dieſer Stimmung verlief ſich auch gegen 10 
Uhr die Menge in vollkommener Ruhe und Ordnung. - 

— Der hieſige Magiſtrat erläßt folgende Bekanntmachung: 
e eee 
Antwort vom 27. zur öffentlichen Kenntniß. De 

Berlin, den 29. Juni 1866. 
Magiſtrat bieſiger Fönigl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


g gez. Seydel 
Die Adreſſe lautet: 
Allerdurchlauchtigſter, Großmüchtigſter König, 


Allergnäpigſter König und Herr! 
elle Majeſtät Find im Begriff, Sich an die Spitze Ihres Heeres zu 


Geſtatten Sie dem Magiſtrat Ihrer Haupt- und Reſtdenzſtadt in d. 
TE des Scheidens Allerhöchſt Ihnen den treuften En a gen 
uzurufen. 
Die Welt hat erfahren, daß Ew. Königliche Majeſtät, von d. 
1 An die Erhaltung des Friedens bei eelt, nur aönernb das St 
0 en. ü 
Sie wird erſabren, daß Preußens Schwert, einmal entblößt, nicht in di 
Scheide zurückkehrt, bis wir die letzten ele erreicht haben a ja bie 
„auf Leben und Tod“, zu welchem uns Deftreich fordert, bis diejenigen zu 
Boden geworfen find, die „das Recht und die Macht des nationalen Gedan- 
ens“ anzuerkennen beharrlich ſich weigern. 
Bis dahin — komme, was kommen mag — auszubarren in dem ſchwe⸗ 


ren Kampf, ſeben wir Euer Maſeſtät entſchloſſen. 


Bis dahin dem Königlichen Führer in altbewährte N igkeit 
folgen, werden Euer Mazel 5 oll Aalen ee 
ar Pane en 4 baten 
ott ſegne un 8 i ) 
Berlin en un = 9 und befte den Sieg an feine Fahnen! 
In tiefſter Ehrfurcht 
Eurer Königlichen Majeftät 
treugeborſamſter 
5 Ader 
gez. Se 
Darauf iſt folgende Antwort ergangen: 
„Mit ſchwerem Herzen habe Ich Mich entſchloſſen, nachdem alle 
Mittel zur Erhaltung des Friedens vergeblich geweſen ſind und nachdem 


Oeſtreich und ſeine Bundesgenoſſen den deutſchen Bundesvertrag zerriſ⸗ 


ſen haben, Meine Armee in Hannover, Sachſen und Heſſen und nun⸗ 
mehr auch in öſtreichiſche Länder einrücken zu laſſen, um den Fortbeſtand 
der preußiſchen Monarchie zu ſichern. Ich hege die feſte Zuverſicht, daß 
Mein Voll, eingedenk ſeiner großen Vergangenheit und der jetzt bedrohten 
Exiſtenz des Vaterlandes, Mir treu zur Seite ſtehen und kein Opfer 
ſcheuen wird, um Preußens Recht Geltung zu verichaffen und den natio⸗ 
len Gedanken zur Anerlennung zu bringen. Je ſicherer Ich hierauf 
hoffe, mit um ſo größerer Freude erfüllt es Mich, daß gerade der Ma⸗ 
giſtrat Meiner Haupt» und Reſidenzſtadt Berlin durch die heute bei Mir 
eingegangene Adreſſe dieſen Erwartungen entſprochen und den Gefühlen 
Ausdruck gegeben hat, welche gewiß Mein ganzes Volt beſeelen. Indem 
Ich dem Magiſtrate Meinen anerkennenden Dank hierfür ausſpreche, 
rufe ich mit ihm vereint: 

Gott ſchütze Mein tapferes Heer und gebe ihm den Sieg in dem 
begonnenen nationalen Unabhängigkeitskampfe. 

Berlin, den 27. Juni 1866. 

75 gez.: Wilhelm. 

An den Magiſtrat Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin. 

— Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: Da die öſtreichiſche Koalition 
die Farben des ehemaligen deutſchen Bundes, wie ſie vom Bundestage 
im Jahre 1846 feſtgeſtellt wurden, als gemeinſames Feldzeichen ange⸗ 
nommen hat, ſo dürfte es wohl paſſend ſein, darauf hinzuweiſen, daß von 
der preußiſchen Armee und von Preußens Bundesgenaſſen als gemein⸗ 
ſames Wahrzeichen die weiße Armbinde angelegt worden iſt. 

Mit dieſem Zeichen haben unſere Väter und ihre Alllirten in den 
großen Freiheitskriegen von 18 13 gegen dieſelben Gegner wie jetzt, (Sach⸗ 
fen, Bayern, Württemberg, Darmſtadt ꝛc.) im Felde geſtanden, fir 
Deutſchlands Freiheit geblutet und geſiegt. Mit dieſem weißen Armzeiche 
und dem weißen Landwehrkreuz ftehen wir wieder vor unſeren Feinden iir 
deutſche Freiheit und Gefittung. 


— Heute früh (30.) 8 Uhr erfolgte die Abreiſe des Königs 
in das Hauptquartier nach Reichenberg in Böhmen. In der 
Begleitung befinden ſich Prinz Karl, der Herzog von Ujeſt, Fürſt Pück⸗ 
ler, Graf Bismarck, der Kriegsminiſter v. Roon, die Generale v. Al⸗ 
vensleben, v. Boyen, v. Moltcke, der Quartiermeiſter v. Podbielski, 

v. Treskow, der Oberſt Graf zu Dohna, die Flügeladjutanten Oberſten 
von Steinäcker und von Stiehle, die Oberſtlieutenants Graf Kanitz, 
v. Schweinitz, v. Los, Graf Fink v. Finckenſtein und der Mafor Graf 
Lehndorff, der Hofmarſchall Graf Perponcher, der Hofſtallmeiſter von 
Rauch, der Rittmeiſter v. Hill, der Leibarzt Dr. v. Lauer, der Geheime 
Hofrath Bord, der Hofrath Prévot, der Geh. Kabinetsrath v. Mühler, 
die Milttärbevollmächtigten Frankreichs, Rußlands, Italiens, Graf Eler⸗ 
mont de Tonnerte, Graf Kutuſoff und Oberſt Adel, Prinz Reuß, der 
Polizeidirektor Stieber, der Regierungsrat Voigt ꝛc. Ankunft in Rei⸗ 
chenberg Nachmittag 4 ¼ Uhr. 

Graf Bismarck hat über die Abſtimmung des Franlfurter 
Bundestages vom 14. Juni eine Depeſche an die Vertreter Deutſchlands 
im Auslande gerichtet. Dieſelbe enthält die durch den „St.⸗A.“ bereits 
bekannte Mittheilung über die Fälſchung durch Herrn v. Strauß, Abge⸗ 
ſandten des Fürſten von Lippe und ſchließt dann: 

Die Thatſache, welche ich Ihnen bezeichne, geftattet Ihnen, die Regie⸗ 
rung .... über die Mittel aufzuklären, welche angewandt wurden, um den 
Beſchluß des Bundestages über einen an und für ſich ungeſetzlichen Antrag 
zu fälſchen. Die Thatſachen werden dazu beitragen, den Verfall zu erklären, 
in welchem ſeit langer Zeit die Bundes ⸗Inſtitutionen durch Parteigeiſt, In⸗ 
triguen und Beſtechlichkeit gerathen find; fie werden nur zu fehr die Mißach⸗ 
tung rechtfertigen, in welche das höchſte Organ der deutſchen Gemeinſchaft 
gerathen iſt. Sie wollen die in dieſer Depeſche mitgetbeilten Thatſachen zur 
Kenntniß der Regierung bringen, bei welcher Sie beglaubigt find. 

— Gegen Herrn Tweſten hat die Oberftaatsanwaltichaft abermals 
eine Unterſuchung ertrabtrt, und zwar wegen der am 17. April d. J. im erſten 
Wablbezirk gehaltenen Rede. Die Regierung ſcheint alſo ihrem in den Amts⸗ 
blättern offiziell proklamirten Grundſatz der Bewegung der öffentlichen 

einung auf allen Gebieten den freieſten Spielraum zu gewähren“, wenig ⸗ 
ſtens auf die Staatsbeamten auch jetzt keine Anwendung geben zu wollen, 
vielmehr daran feitzubalten, daß es mit der Stellung eines f Der 
amten unverträglich iſt, wenn derſelbe ſich feinem politiſchen Anſehen entſpre⸗ 
chend Über eine große vaterländiiche Frage ausspricht. Das neue Vorgehen 
gegen Herrn Tweſten erſcheint um jo unbegreiflicher, da er ſich in jener Rede 
vornehmlich gegen die preußenfeindlichen Tendenzen und den damaligen un⸗ 
bedingten Friedensruf wendete, in einer Weiſe, die an manchen Orten die 
fen ieder eines allzu ausſchließlichpreußiſchen Standpunkts gegen 
ihn hervorrief. 

— Die „K. Ztg.“ ſchreibt: Der Staatsminiſter a. D. Graf 
v. Schwerin hat ſich (betreffs der Wahlen) in einem Schreiben dahin 
ausgeſprochen, „daß er auch jetzt noch auf ſeinem bisherigen Standpunkte 
ſteht; daß bei Ehren⸗ und Exiſtenzfragen unſeres Vaterlandes, wenn 
Feinde auf unſere Vernichtung ausgehen oder unſere Machtſtellung in 
Deulſchland bedrohen, alle anderen Rückſichten ſchweigen müſſen.“ 

In der Begleitung des Miniſterpraſidenten Grafen v. Bis⸗ 
marck befden ſich der Geh. Legattonsrath Aberen, der Wirkliche Le⸗ 

gationsrath v. Keudell und der Legationsattache Graf v. Bis marck⸗ 
Bohlen. 

nee Folgende Aeußerungen Grabow's in einem Privatſchreiben 
wird der „N. St. Z.“ referirt: „Die Situation hat ſich durch den be⸗ 
gonnenen Kampf für uns weſentlich geändert und will die Frage, ob be⸗ 
willigen oder nicht, ſehr wohl zu der Zeit, wo ſie vorgelegt werden wird, 
erwogen werden. Alſo kein bindendes Programm. Das Land kennt 
die alten Streiter aus dem vierjährigen Verfaſſungskampfe. Sie geben 
ihn nun und nimmermehr auf. Aber das Vaterland darf nicht aus dem 
Auge verloren werden. Wie dann am beſten zu operiren ſei, das wol⸗ 

len wir in altgewohnter Nuhe und Entſchloſſengelt erſt bei umjerem even⸗ 
tuellen Zuſammenfritt erwägen und uns deshalb nicht von den Kommit⸗ 
tenten binden laſſen.“ 0 

— Herr Viktor v. Strauß, der berüchtigt gewordene Bundes⸗ 
tagsgeſandte der 16. Kurie, ſoll, wie die „Tribüne“ berichtet, hier alle 
5 ehemaligen Geſinnungsgenoſſen mit Briefen behelligen, um ſich in 
der Meinung derſelben zu rehabilitiren. Unter Anderem, wird erzählt, 
habe er auch au den ehemaligen Juſtizminiſter Ühden einen langen Brief 
abgeſchickt, in dem er ſeine Rechtfertigungen verſucht. Wahrſcheinlich 
glaubte er hiermit an die richtige Adreſſe gekommen zu ſein, da Herr 
Uhden als preußiſcher Kommiſſar in Kaſſel die kurheſſiſche Verfaſſung 
nach den Wünſchen des Bundestages revidiren half, und zwar Hand in 
Hand mit dem Grafen Leiningen, der daſſelbe Geſchäft für Oeſtreich be⸗ 
ſorgte. Trotz dieſer alten Geſinnungsverwandtſchaft ſoll Strauß indeß 
auf ſein Schreiben keine Antwort erhalten haben. 

— Die Garde- Ulanen ⸗Kaſerne (Moabit) iſt dem Johanniter⸗ 
Orden als Lazareth⸗Gebäude übergeben worden. Profeſſor Virchow 
hat die ärztliche Direktion bereitwilligſt übernommen. 

— Geſtern Mittag langten die eroberten hann overſchen Ge— 
ſchütze, Lazarethwagen ꝛc. hier an, und nahmen ihren Weg nach dem 
Frankfurter Bahnhof, von wo aus ſie ihrer Beſtimmung zugeführt wer⸗ 
den ſollten. Pr g 

— Robert Prutz iſt zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. ER we 

— Nach der Abreiſe des Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck 
vertritt der Finanzminiſter v. d. Heydt, als älteſter Miniſter, denſelben 
im Vorſitze des Staatsminiſteriums. Im Staatsminiſterium ſelbſt 
vertritt den Grafen Bismarck mit feiner Stimme der Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath Frhr. v. Werther (bisher Geſandter in Wien) und im Mi⸗ 
nifterium des Auswärtigen der Wirkliche Geh. Rath v. Thile, Unter⸗ 
ſtaatsſelretär deſſelben. 
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Stadt 297 Wahlmänner, davon batte 
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igen Wahlmännerverſammlun 

ig, 1. Juli. In der geſtrigen i 
im Secu (von 150° 160 chene e eee 
Rehtsanwalt Röpell zum Vorſitzenden erwählt. ee, 


batte beſchloß die Verſammlung einftimmig, 


. ‚Unter duden be- 
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Rechtsanwalt Ropell, Dr. scalau von dem Hofe und Rittergutsbeſitzer 


Plehn wiederzuwählen. 


Magdeburg, 30. Juni. Sofort beim Bekanntwerden des über 
die Oeſtreicher erfochtenen Sieges entfaltete ſich an den meiſten Häuſern 
unſrer Stadt ein reicher Flaggenſchmuck und durch die feſtlichen Straßen 
wogten froh bewegte Menſchenmaſſen. 
Abend in Ausſicht genommen. — Heute Vormittag begann man verſchie⸗ 
dene militäriſche Lokalitäten der Stadt 
gefangenen Hannoveraner in Stadt z 

Vergangene Nacht kamen mit dem nach 1 Uhr 
letzten Zuge aus Halberſtadt in Begleitung zweier 
Kiſten mit Silberbarren an, welche, 
Klausthaler Bergwerke enthalten und für 
Hannover ins Ausland durchgeſchmuggelt w 
ſtadt entdeckt und weggenommen worden waren. 
ter, daß die Kiſten von Klausthal glücklich in Werni 
um von dort nach Halberſtadt und auf die Eiſenb 
In Wernigerode jedoch erregte der ſchwere Wage 
Begleitung den Verdacht mehrerer Bürger; ſie b 
zu Stolberg⸗Wernigerode Mittheilung zu mache 
ſtehende Ankunft des verdächtigen Fuhrwerks in 
Auf dieſe Weiſe ſahen ſich denn die Silbe 
ihrer Ankunft vor Halberſtadt ſogleich von einer Abtheilung Kavallerie 
umringt und der weitern Fürſorge für ihren mit jo vieler Mühe bis dahin 
transportirten Schatz überhoben. (Magd. Ztg.) 

Mit dem heutigen Morgenzuge, 8 
r Führung oldenburgiſcher Offtziere 


ſignaliſiren ließ. 


Neumünſter, 28. Juni. 


zogthum Oldenburg. 
Thorn, 29. Juni. 


Uhr, paſſirten von Eutin, unter de 
und eines Piquets oldenburgiſcher Infanterie, 300 Mann Einberu⸗ 
fener hier durch nach Altona, und von dort weiter nach den Großher⸗ 


K. 


erden ſollten, 


Halberſtadt 


Eine Illumination iſt für heute 
für die bevorſtehende Aufnahme der 


hier eintreffenden 
Bergbeamten 15 
wie es hieß, die Ausbeute der 
Rechnung des Königs von 
aber in Halber⸗ 
Heute erfuhr man wei⸗ 
gerode angelangt waren, 
ahn gebracht zu werden. 
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eilten ſich, dem Grafen 
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Geſtern und heute hatten im Saale des 


Artushofes Verſammlungen von Wahlmännern ſtatt. Die geſtrige war 


von den Gegnern der Wiederwahl, Herrn Donner nebſt Genoſſen, ein⸗ 


berufen worden und ſchwach, von ca. 30 Perſonen, 


männern beſucht. 


dem liberalen Wahlkomité ergangen. 
der Stadt und ſehr viele aus den benach 


theiligten ſich an derſelben. 


Chomſe präſentirten ſich den Auweſenden. 
ein Programm wurde nicht verlangt, 


ſich bei ihrem ferneren Verhalten im 


die Rückſicht für das Wohl des Vat 


Wählern und Wahl⸗ 
Die Einladung zur heutigen Verſammlung war von 
Sämmtliche Wahlmänner aus 
barten ländlichen Ortſchaften be⸗ 
Die Herren G. Weeſe und Kreisrichter 
Bindende Erklärungen und 

wohl aber erklärten Beide, daß ſie 
Abgeordnetenhauſe ganz allein durch 
erlandes, namentlich bezüglich einer 


Geldbewilligung zum Kriege, beſtimmen laſſen würden. Nach dem Aus⸗ 


fall der Wahlmannerwahlen iſt ihre Wiederwahl warſcheinlich. 


Hannover. Folgender Aufruf darf als ein Zeichen der mehr 
und mehr in Norddeutſchland Wurzel ſchlagenden Geſinnung gelten: 


Jahresfriſt feierten unſere Veteranen 


Oſtfrieſen, Mitbürger! Vor 


das funfzigjabrige Felt der Erinnerung an den blutigen Sieg, den ſie gegen 
einen auswärtigen Feind unter ren Farben errungen. Die Veteranen 


baben damals nicht für unſere Provinz, n 
deren Staat gekämpft; fie baben ihr Blut 
Deutſchland einen langen ſegensreichen Frieden 
dankbar geweſen und baben-unfere Kri 
Kriesgsfackel hell aufzulodern: Der Deut 


errungen. i 
eger geehrt. Wiederum drobt die 
ſche ſteht diesmal dem Deutichen 


icht für Hannover noch einen an 
Deutſchland geopfert, und 


Deß ſind wir 


in ſchwerer Rüftung gegenüber. Glücklicherweiſe aber füblt der deutſche 
Norden anders als der Süden, daß es in dem bevorſtehenden Kampfe nicht 
gilt, ein Vaterländchen zu ſchützen; nein, daß die hohe Aufgabe die iſt, den 


korrumpirten verrotteten Slawenſtaat, 
0 , und die Deutſchen durch Unga 
die waffen uhigen Brüder gegen Italien ver 
wenbanden losgelgſſen werden, — — dieſen 
Bevormundung Deutſchlands zu entwinden. 
Mal für Dentichland einem schweren Kam 
Sympathieen begleiten feine Adler und folg 
deutſchen Staaten, deren Fürſten, entgegen dem Volk, auf 
fich ſtellen wollten. Oſtfrieſen! Zeigen wir,! 
wollen, indem wir einen Theil der Sorge für di 
im preußiſchen Heere mit übernehmen. 

ſtützung der bülfsbedürftigen preußiſchen 
0 Emden, Norden, Leer, 
Juni 1866. Karl Dantziger in Emden. W 
A. W. Fegter. Schoonort. G. A. P. N 


kommen, und die 


Gaben entgegen. 
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Bremen, 28. Juni. Der Eintritt Bremens i 
ßiſche Bündniß iſt eine vollendete Thatſache. 
iſt Preußen zur Verfügung geſtellt, wenn auch mit 


wo Judenbetzen noch kürzlich vorge⸗ 
CTzechen und Kroaten terrorifirt, 
wandt, gegen uns dagegen Sla⸗ 
n Oeſtreich die zu lange beſtandene 
Preußens Volk iſt zum zweiten 
pf entgegen gegangen. Unſere 
en ihrem Fluge durch diejenigen 
uf Oeſtreichs Seite 
daß wir die Laſten mit tragen 
e Kranken und Verwundeten 
Steuert bei zur Pflege und Unter⸗ 
Jeder von uns nimmt 
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übelm Herrman in Olderſum. 
P. Müller, A 


M. Agena. 


. N. 


Georgs, Dam ; 
ieken, Griemerſum ꝛc. 

n das preu⸗ 
Auch das Bataillon 
dem Wunſche, es ſo 


lange wie möglich hier zu behalten, den jedoch weder die Offiziere noch die 


eifrigen Patrioten theilen. 


Letztere fühlen ganz, 
dem preußiſcheu Volke die ungeheuere Laſt dieſes K 
allein zu überlaſſen. Sie ſehen ſich nach 
angemeſſenen Theil der Aufgabe auf Bremen 
werden jedenfalls die Sammlungen für die Verwundeten und 
des preußiſchen Heeres mit Schwung betrieben werden. 


wie Unrecht es wäre, 
rieges um die Einheit 
Mitteln um, einen wirklich 
zu übernehmen. Zunächſt 
Kranken 
In den Nach⸗ 


barländern hat man dazu von hier aus ebenfalls angeregt, und meiſt 
zuſtimmige Antwort erhalten, wenn man auch in Hannover leider noch 
Grund hat zu zögern, ungewiß, ob man nicht für die eigenen mißleiteten 


Truppen ſammeln gehen muß. Die 
den ſich davon indeſſen nicht abhalten 
Jorm kräftig und ruckhaltslos kundzu 
Preußens mit dem Welfenlande, und wäre man vor welfiſ 


der Zukunft ſicher, ſo möchten die S 


Hülfe der Bundesregierungen anrufe. 


(freie Städte) erklärte, feine Thätigke 


ſtellen zu müſſen. 


— Wie die „Allg. A. Z.“ aus 


Preußenfreunde Oſtfrieslands wer⸗ 
laſſen, ihre Sympathien in dieſer 
thun. Kennte man die Abſichten 
chen Rachealten 
hmpathien ſich durch das ganze Land 
hin dicht und lebhaft genug geltend machen. 

Frankfurt a. M., 30. Juni. 

tagsſitzung zeigte Naſſau an, daß die 

gen ſeien und Öffentliche Kaſſen mit B 


In der letzten Bundestags- 
Preußen bis Braubach vorgedrun⸗ 
eſchlag belegt hätten, weshalb es die 
Der Geſandte der ſiebzehnten Kurie 
it in der Bundesverſammlung ein⸗ 


Frankfurt berichtet, iſt Dr. Sigis- 


mund Müller aus dem Ausſchuß des National-Vereins aus⸗ 


getreten. 


| Hamburg, 28. Juni. Ueber den weiteren Verlauf der geſtri⸗ 
gen geheimen Bürgerſchaftsſitzung berichtet man der „Weſer⸗Z.“, 


daß nach einer langen lebhaften Debatte, in welcher die Redner der Lin⸗ 
len, bis auf wenige Ausnahmen, ſich in antipreußiſchem Sinne ausſpra⸗ 
hen, die Redner des Centrums und der Rechten mehr einen vermitteln. 
den Standpunkt einnahmen, alle aber ſich damit einverſtanden erklärten, 


daß der Se 


nat die Zur⸗Dispoſitionsſtellung unſeres Kontingentes an 
Preußen abgelehnt er auf Altre des Senats für die ferneren Ver⸗ 


| 
| 


handlungen mit Preußen eine ihm zur Seite jchende Wertrauenstome- 
miſſion gewählt iſt. Was die Zuſammenſetzung dieſer Vertrauenelome 
miſſion betrifft, jo ift von beiden bürgerfchaftlicyen Parteien eine gleiche 
Anzahl Mitglieder abgeordnet. Die Mitglieder des Centrums dürften 
einen vermittelnden Standpunkt einzunehmen ſuchen. Be 
Hamburg, 30. Juni, Nachmittags. In Folge erneuerter 
preußiſcher Aeußerung find die von der Bürgerſchaft gewählten Vertrau- 
ensmänner Nachmittags mit den Kommiſſionen des Senats zur Bera⸗ 
thung auf dem Rathhaufe zuſammengetreten. : 
— Die ſchon telegraphiich erwahnte Antwort des Hamburger 
Senats auf die von der k. preußiſchen Regierung an ihn gerichteten Auf⸗ 
forderungen in Betreff Eintruts in ein Bündniß auf den Grundlagen, 
welche mit einem baldigſt einzuberufenden Parlamente zu berathen und zu 
vereinbaren ſein würden, ſowie in Betreff der Stellung der Hamburger 
Truppen zur Verfügung des Königs von Preußen ze. lautet vollſtändig: 
Der Unterzeichnete hat nicht verfehlt, die am 16., 21. und 25, d. Mis. 
übergebenen gefälligen Noten Sr. Excellenz des k. preußiſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Ministers, Hrn. Frhrn. v. Richtho⸗ 
en, dem Senate vorzulegen und ſieht ſich zu der nachſtehenden ganz ergeben · 
en Erwiderung beauftragt. Der Senat bat den Inhalt jener Mittbeilun⸗ 
gen derjenigen reiflichen Erwägung unterzogen, welche die hohe und eniſchei⸗ 
dende Wichligkeit derſelben in Anspruch nimmt. Er hat gerechtes Bedenken 
tragen müſſen, mit den Vorſchriften der Bundesverträge in Widerſpruch zu 
treten, welche der freien Stadt Hamburg eine ſelbſtſtändige Stellung in dem x 
von allen Mächten Europas anerkannten deutſchen Bunde zuſichern. Aher X 
die inzwiſchen in allen Staaten Norddeutſchlands eingetretenen Verhältniſſe, 
und die Gewalt der Umſtände, deren Einfluß er ſich nicht zu entziehen dere 
mag, baben ihn in die Nothwendigkeit verſetzt, im Intereſſe des von ihm ver⸗ = 
tretenen Freiſtaates von jenen Bedenken abzuſeben. Der Senat erklärt ga 3 
demnach bereit, mit den übrigen betheiligten Regierungen und mit dem des 
Endes von der hoben k. preußiſchen Regierung einzuberufenden Parlament 
über eine veränderte Regelung der Bundesverhältniſſe auf den in der geehr 
ten Note vom 16, Juni angedeuteten Grundlagen und Bedingungen in Ver⸗ 
handlung zu treten. Der Senat muß jedoch lerbei hervorheben, daß er da⸗ 
mit noch nicht ſein Einverſtändniß mit allen Einzelbeſtimmungen des in der 
Bundestagsſitzung vom 14. d. M. mitgetheilten Entwurfes auszuſprechen ge⸗ 
meint fein kann, ſowie daß der abzuſchließende Vertrag nach der biefigen Ver ⸗ 
faſſung der Mitgenebmigung der Bürgerſchaft bedürfen wird. Der Senat 
bat ferner in Uebereinſtimmung mit den Sengten der beiden anderen Hanſe⸗ 
ftädte den gemeinſchaftlichen Bündestagsgeſandten angewieſen, an der Thä⸗ 
ligkeit der Verſammlung bis auf Weiteres überall nicht Theil zu nehmen, 
auch derſelben darüber die entſprechende Erklärung abzugeben. Wenn aber 
in den geehrten Noten vom 16. und 25. d. M. außerdem die Aufforderung 
enthalten iſt, die Hamburgiſchen Truppen ungeſäumt auf den Kriegsfuß zu 
ſetzen und zur Verfügung Sr. Maj. des Königs von Preußen zu halten, ſo 
darf der Senat die zuverſichtliche Erwartung ausſprechen, daß das dieſſeits 
ſeither ſchon beobachtete paſſive militäriiche Verhalten auch ferner als aus 
reichend erachtet werden wird, indem derſelbe zu den doc e 
gen Sr. Ma! des Königs von Preußen das Vertrauen begt, daß Allerböchſt⸗ 
derſelbe auf die Theilnahme Hamburgs an einem Kriege gegen ſeine bisherie 
gen Bundesgenoſſen nicht beſteben werde. Der Unterzeichnete benutzt mit 
Veronügen auch dieſen Anlaß zur erneuerten Verſicherung ſeiner ausgezeich⸗ 
neeten Hochachtung. Hamburg, den 28. Juni 1866. (gez.) C. H. Merck, 
Dr.“ Sr, Excellenz Herrn Frhrn. d. Richthofen, königl. preußiſchem au⸗ 
ßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter c. 0 
Heſſen. Kaſſel, 27. Juni. Zwar fehlt es hier an einzelnen Aus⸗ 
ſchreitungen der Einquartierten nicht, wie das immer vorzutkommen pflegt; 
allen im Ganzen iſt das Verhältniß der Truppen zu der Bürgerſchaft 
das beſte. Die Stimmung bleibt, obwohl es die Oeſtreichiſchgeſinnten 
an den äußerſten Anſtrengungen nicht fehlen laſſen, gutpreußiſch; die 
bisherige Thätigkeit der einſtweiligen Regierung wirkt dazu am meiſten. 
Die Beobachtung der Verfaſſung und der Geſetze, die raſche Erledigung 
der laufenden Geſchäfte hat den beiten Eindruck gemacht. Man braucht 
jetzt kaum jo viele Stunden und Tage, als ſonſt Monate und Jahre, auf 
eine Verfügung zu harren. (Volksztg.) rk 
Mecklenburg. Schwerin, 29. Juni. Die mecklen⸗ 
burgiſchen Truppen werden zum 3. Juli marſchfertig ſein. Der 
Großherzog hat neulich an ſie eine nſprache gehalten, welche dahin ging, 
daß er gehofft habe, Mecklenburg würde im Verein mit Oeſtreich und 
Preußen gegen einen äußern Feind kämpfen. Es bleibe nun nichts anders 
übrig, als daß die mecklenburgiſchen Truppen nur Soldaten wären und 
als ſolche ihre Pflicht erfüllen. Wohin ſie beſtimmt wären, könne er 
ſelbſt nicht ſagen. Die Ordre zum Abmarſch und zu ihrer Verwendung 
wird von anderswo kommen. Letzteres hät der Großherzog mit bewegter 
Stimme geäußert. N * 
Sächſ. Herzogth. Eiſenach, 29. Juni. Die hannoverſche 
Armee iſt ausdrücklich zur Verfügung des Königs von Preußen geſtelltworden. 
Die auf Ehrenwort verpflichteten Offiziere fuhren die entwaffneten Mann⸗ i 
ſchaften in die Heimath. Der beſte Theil der Kriegsbeute für euße ! 
werden die vortrefflichen Pferde fein, deren die Hannoveraner bel der Kar 
vallerie, Train ꝛc. über 12,000 mit ſich führen. Dem König von Han⸗ 
nover iſt zwar die Wahl feines Aufenthalts frei geſtellt, mit der Aus⸗ 
nahme jedoch, daß er ihn nicht anf hannoverſchem Boden vi 


Schleswig⸗Holſtein. Be 
Kiel, 28. Juni. Das „Verordnungsblatt“ bringt eine Bekannt f 
machung des Oberpraſidenten, betreffend ein mit der Unterſchrift Herzog 
Friedrich“ d. d. Bad Liebenſtein, 17. Juni, verſehenes Flugblatt. In 
demſelben werde zu unzuläffigen Schrikten aufgefordert. Es jei tief u 
beklagen, daß durch Rechtsverdrehungen der Rechtsſinn eines großen Theils 3 
der Bevölkerung der Art verwirrt ſei, daß von Vielen an ein unzweifel⸗ Er 
haft völlig unhaltbares Recht geglaubt werde. Völlig verwerflich aber En 
fei es, wenn auf dieſes irre geleitete Mechtsgefühl vertrauend, zum Unge⸗ we 
horſam gegen die Landesgierung aufgefordert werde von einer Seite, 5 
welche Verführte vor den Folgen des Ungehorſams nicht zu ſchutzen ver⸗ * 
möge, noch voraussichtlich je werde ſchützen lönnen. Die Poltzeibehörden 
werden angewieſen, derartige Flugblätter zu konfisziren, die Verbreit zur 7 
ſtrengſten Verantwortung zu ziehen und jedem Aufreizungsverſuche durch 5 
ähnliche oder andere Mittel kräftigſt entgegenzutreten. LE, 
— Die in unſerm Hafen liegende Königl. preußiſche Kriegs flot-⸗ * 
tille iſt heute Früh um 8 Uhr in die Oſtſee hinausgegangen. Es find ZEN 
die ſchweren Korvetten „Arkona“ (Flaggenſchiff des Admirals), „Hertha“, 8 
„Gazelle, und die Glattdeckkorvette „Auguſta“. Die Beſtimmung der 15 
Flolille iſt unbekannt, da die versiegelten Ordres erſt auf See geöffnet 
werden. d 
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Großbritannien und Irland. „ ER 

London, 29. Juni. Die amtliche „Gazette“ bringt 1 3 
klamation der Königin, welche ihren Unterthanen befiehlt, eh Be 

Feindſeligteiten und dem Kriege zwiſchen Oeſterreich, Preußen, Sun: = 
und dem deutſchen Bunde ſtrenge Neutralität zu beobachten 12 na 3 

Uebertretung der darauf bezüglichen Geſetze des Reiches wi S vie 2 
rechtes zu enthalten, gegen die genannten Souveräne und Staateı 


Unterthanen und Territorien, und überhaupt 1 0 alle Kr führen 
i iſt, die i e der Neuti alt it 3 11 
mit denen England in Frieden iſt, di 7 1e 


und bei ihnen allen die Ausübung der Re 5 | 
U — = — 


* 1 2 


3 ren, welche die Königin und ihre königlichen Vorgänger für ſich immer 


7 


* 


rt 


3 entſchied ſich fofort für 


beanſprucht haben. * 

Paris, 29. Juli. Wie verlautet, wird die Regierung morgen 

vom geſetzgebenden Körper verlangen, daß er ihr Vollmacht gebe, even⸗ 

tuell eine Anleihe abzuſchließen, ohne erſt genöthigt zu ſein, den geſetzge⸗ 

benden Körper einzuberufen. Drouyn de Lhuys und mehrere andere 
Miniſter find gegen eine ſolche Maßregel. 


Italie n. 

Florenz, 24. Juni. Geſtern hielt der Senat ſeine letzte Sitzung 
und nahm mit 87 gegen 22 Stimmen den ſchon von der Wahlkammer 
genehmigten Geſetzentwurf wegen Ertheilung ausgedehnter legislative 
Vollmachten an die Regierung für die Dauer des Krieges an. Die 
nicht unbedeutende Anzahl der Opponenten erklärt ſich aus dem Um⸗ 
ſtande, daß unter den genannten Vollmachten auch die enthalten iſt, das 
Geſetz wegen Aufhebung der Klöſter und Säkulariſation der geiſtlichen 
Güter in der von der Deputirtenkammer votirten abgekürzten Form zu 
promulgiren und zur Ausführung zu bringen. In beiden Kammern 
. aus dieſem Grunde alle offenen und geheimen Klerikalen ge⸗ 
gen das Geſetz und daher ergeben ſich unter den Deputirten 41, unter 
den Senatoren 22 Stimmen dagegen, während ohne jenen Zuſatz nahezu 
Einſtimmigkeit erreicht worden wäre. Die Löſung dieſer Frage war nur 
durch ein Ausnahmegeſetz und mit Umgehung der gewöhnlichen Formen 
moglich, und es gereicht der liberalen Partei zur größten Befriedigung, 
daß man die außerordentlichen politiſchen Zuſtände des Landes benutzt hat, 
um mit dieſer Frage auf ein Mal zu Ende zu kommen. Für die inneren 

uſtände iſt dieſe Löſung einer gewonnenen Schlacht gleich zu erachten. 

ie Aufhebung der Klöſter iſt zu einer vollendeten Thatſache ger 
worden und damit den Parteien eine gewaltige Agitationswaffe aus den 
Händen geriſſen. Durch die Aufhebung der Klöſter hat nicht nur die 
Cioiliſation einen mächtigen Fortſchritt errungen, auch eine gewaltige, 
wohldisciplinirte Phalanx der klerikalen Macht wird dadurch aufgelöſt und 
zerſtreut. Die Kloſtergeiſtlichen, von dem Zwange der Obern befreit, 
treten in das gewöhnliche Leben zurück, und die Mehrzahl derſelben wird 
der Regierung dankbar ſein, daß ſie von jenem Drucke befreit wurde. 
Die beiden Kammern votirten vor ihrer Vertagung noch einen Glück⸗ 
wunſch und ein Dankesvotum an den König, das Heer und die Frei⸗ 
willigen. 

. Von italieniſcher Seite iſt die Einſchließung der Feſtung Pe⸗ 

schie ra aufgehoben worden. Die italieniſche Armee iſt in einer neuen 
Aufftellung begriffen, welche ſich auf Cremona, Piacenza und Bologna 
ſtützt; Cialdini hat die über den Po vorgeſchobenen Abtheilungen ſeines 
Korps zurückgezogen. Die Flotte liegt bei Ankona. Ueber die Bewe⸗ 
gung der Freiſchaaren in den Alpenthälern, welche an Tyrol grenzen, iſt 
nichts Pofitives bekannt. Auch über offenſive Bewegungen der öſtreichi⸗ 
ſchen Armee verlautet Nichts. Die über den Stelvio bis Bormio vor⸗ 
gedrungen geweſenen Oeſtreicher haben ſich bis zur erſten Kantonniere 
zurückgezogen; die Italiener halten die Teufersbrücke (2 Meilen unter⸗ 

halb Bormio) mit 400 Mann und 7 Berggeſchützen beſetzt. In allen 
Gemeinden des Vintſchgau und Oberinnthals iſt der Landſturm aufge⸗ 
rufen worden. In Trient wurde über Nacht das kaiserliche Manifeſt 
von allen Ecken abgeriſſen; zahlreiche Verhaftungen und Ausweiſungen 
ſind dort wie zu Roveredo erfolgt. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 30. Juni, 12 Uhr 12 Minuten Mittags. Die heu⸗ 
tige General⸗Verſammlung der Warſchau-Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 5 Rubel pro Aktie oder 
8 ½ % pro 1865. ; 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 28. Juni, Abends. Es treffen hier viele Flüchtlinge 
aue Giurgewo und aus anderen an der Donau gelegenen Ortſchaften 
ein, weil man befürchtet, daß die Türken die Donau demnächſt überſchrei⸗ 
ten werden. Omer Paſcha iſt in Ruſtſchuck angekommen, wo heute 
mehrere ägyptiſche Regimenter erwartet wurden. 


Amerika. 

Newhork, 21. Juni. (Per Afrika.) General Ortega hat in 
Waſhington einen mexikaniſchen Vertrag mit einer großen Anleihe vorge— 
ſchlagen, die der Republik Mexiko gegen Verpfändung bon Sonora, 
Chihuahua und Sionaloa zu gewähren fein würde. Die Kanadiſchen 
Behörden verlangen, wie es heißt, von der Unions⸗Regierung die Auslie⸗ 
ferung der Fenier⸗Anführer. 


—— — — 


3 - . 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 2. Juli. Zu den Wahlen geht uns folgender Bericht 

zu; „Es iſt in dieſen Blattern bereits mehrfach hervorgehoben worden, 
daß die Uhrwahlen in hiefiger Stadt ſaſt durchweg, ſoweit deutſche Wahl 
männer gewählt worden, von dem Gedanten beherrſcht worden ſind, der 
zu wählende Abgeordnete werde unter allen Umſtänden, namentlich auch 
dann, wenn der Konflikt über die vom Abgeordnetenhauſe beanſpruchte 
Gerechtſame in der bevorjtehenden Seſſion noch nicht zum Austrage 
kommen ſollte, der Staatsregierung die von ihr zur energiſchen Durch⸗ 
führung des Krieges erforderlichen Mittel bewilligen. Zugleich wurde 
unter dieſer Vorausſetzung die Wiederwahl des Herrn Stadtrath Berger 
gewünſcht. Bald nach den Wahlen verlautete aber, daß Herr Berger 
jenen Gedanken keineswegs theile, ſondern der Meinung ſei, daß unter 
Umſtänden das Abgeordnetenhaus auch zur Verweigerung der Kriegs. 
mittel ſchreiten dürfe. Es fanden deshalb im Laufe der vorigen Woche 
Privatbeſprechungen von Wahlmännern der verſchiedenſten politiſchen Mei⸗ 
nungen ſtatt, die von dem Wunſche beſeelt waren, einerſeils jede irgend zu 
vermeidende Spaltung unter den Wahlmännern zu verhüten, andererſeits 
aber jede Möglichkeit der Verweigerung der Kriegsmittel von Seiten unſrer 
Abgeordneten durch die Wahl ſelbſt zu beſeitigen. Am Donnerſtag Abend 
wählten die zur Beſprechung zuſammengetretenen Wahlmänner aus ihrer 
Mitte eine Deputation, beſtehend aus den Herren Juſtizrath v. Gizheli, 
Konſiſtorialrath Rödenbeck, Stadtrath u. Major v. Treskow und Appella- 
tionsgerichtsrath Johow, und beauftragten dieſelbe, ſich von der Meinung 
des Herrn Berger über dieſe Frage Ueberzeugung zu verſchaffen. Dieſe 
Deputation wurde am Freitag von Herrn Berger empfangen und erhielt 
von demſelben nach eingehender Beſprechung vollſtändige Auskunft über 
ſeine Auffaſſung der politiſchen Situation. Leider blieb dabei die hervor⸗ 
gehobene Differenz im Weſentlichen ungelöſt. Bei der am Freitag Abend 
ſtattgehabten Beſprechung herrſchte deshalb unter den anweſenden Wahl- 
männern Einſtimmigkeit darüber, daß ſie es mit ihrer politiſchen Ueber» 
zeugung nicht vereinigen konnten, für Herrn Berger zu ſtimmen, und ſo⸗ 
mit gezwungen ſeien, einen Gegenkandidaten aufzuſtellen. Man 
0 Herrn Stadtrath, Major v. Treskow, der 
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zwar Anfangs aus den Gründen, die ihn veranlaßt haben, feinen Aus- 
tritt aus dem Herrenhauſe herbeizuführen, die Wahl ablehnen zu müſſen 
glaubte, aber den eindringlichen Vorſtellungen der Anweſenden nachgebend 
endlich erkärte, daß er bereit ſei, in dieſer ſchweren Zeit dem Vaterlande 
das Opfer zu bringen. Die Anweſenden erſuchten darauf noch einige 
unter ihnen, eine ihren Entſchluß motivirende Erklärung aufzuſetzen und 
ſämmtlichen deutſchen Wahlmännern mitzutheilen. Das iſt geſchehen. 
Die Erklärung lautet: 

Die deutſchen Wahlmänner der Stadt Poſen ſind großentheils in der 
gewiſſen Zuverſicht gewählt worden, daß der zum Abgeordneten in Ausſicht 
genommene Herr Stadtratb Berger der königl. Staatsregierung die zur 
energiſchen Durchführung des begonnenen Krieges erforderlichen Geldmittel 
obne Rückſicht auf die zur Zeit noch beſtehenden Verfaſſungskonflikte bemilli- 


gen werde. 
Zu unſerem großen Bedauern hat jedoch der Herr Stadtrath Berger 
Zahl gleichdenkender Wahlmänner an ihn entſand⸗ 


einer von uns und einer N 0 
ten Deputation erklärt, daß es zwar ſein beißefter Wunſch ſei, der königlichen 
Staatsregierung die zum Kriege erforderlichen Geldmittel bewilligen zu kön ⸗ 
nen, daß er auch mit Gewißheit hoffe, es werde gelingen, ſich mit der Regierung, 
wenn ſie den Abgeordneten nur einigermaßen entgegenkomme, über die Geld⸗ 
mittel zu verſtändigen, daß er es aber dennoch nicht in gewiſſe Ausſicht ſtellen 
könne, daß er unter allen Umſtänden für die Gewährung der Geldmittel 
ſtimmen werde. 

Unter dieſen Umſtänden vermögen wir und die uns verbundenen Wahl- 
männer nicht, dem Herrn Berger unſere Stimme zu geben. i 

Unter den großen Gefabren, welche gegenwärtig das Vaterland bedro⸗ 
ben, betrachten wir es als eine unabweisliche Pflicht des Patriotismus, dem 
König die zur Führung des Krieges erforderlichen Geldmittel unter allen 
Umſtänden und ſelbſt mit den größeſten Opfern zur Verfügung zu ſtellen. 

Einen Beſchluß aber, welcher die Bewilligung der Geldmittel an erſchwe⸗ 
rende Bedingungen knüpfte, oder dieſelben gar verweigerte, müßten wir für 
einen verderblichen erachten, weil er höhere Güter — die Exiſtenz des Staa 
tes — gefährdet, um geringere zu ſchützen, — Güter, die doch nur fo lange 
von Werth find, als das Vaterland ſelbſt unerſchüttert beſteht. 

Alle Wahlmänner, welche unſere Bedenken theilen, erſuchen wir bier⸗ 
nach, mit uns für 5 

den Stadtrath und Major a. D. Herrn v. Tres kom hierſelbſt 
zu ftimmen, der ſeine bekannte und bewährte politiſche Geſinnung mit der 
unbedingten Bewilligung der für den Krieg erforderlichen Geldmittel nicht 
unvereinbar findet und zur Annahme der Wahl bereit iſt. 

Poſen, den 30. Juni 1866. 

Die Wahlmänner: 
Bauer. v. Gizyeki. Jobow. Roedenbeck. Wendland. 
Mögen die deutſchen Wahlmänner der Stadt Poſen 
morgen durch ihre Wahl dahin mitwirken, daß das unaus⸗ 
denkbare Unglück einer Verwerfung der Kriegsanleihe 
durch das Abgeordnetenhaus vermieden werde! Erſt dann 
werden wir uns der blutigen Siege unſrer unübertrefflichen Armee mit 
freiem Herzen freuen können. Wer jetzt noch aus politiſcher 
Konſequenzmacherei die Möglichkeit einer Kriegs mittel- 
Verweigerung in ſein politiſches Programm aufnimmt, iſt 
der Größe dieſer Zeit nicht gewachſen.“ 
Wenn wir von Redaktionswegen dieſem Bericht einige Worte hin 
ufugen, ſo iſt es nur, um nochmals unſer trauen u Herrn 
Berger dahin Ausdruck zu geben, 905 erben u unehmen 
würde, wenn er nicht mit feinem Gewiſſen darüber im Reinen wäre, daß 
er auch den Anſprüchen derer gerecht werden würde, die, wenngleich einem 
anderen politiſchen Standpunkte angehörend, ihm doch ihre Stimme zum 
Abgeordneten geben. Daß die Zahl derſelben nicht ſo gering iſt, um für 
ihre Auffaſſung keine Beachtung beanſpruchen zu können, wird ihm wohl 
bekannt ſein. Wir halten die Erklärung, welche der ehemalige Abgeor⸗ 
dnete Dr. Paur in Görlitz u. A. abgegeben, für ausreichend. Dieſelbe 
lautet dahin: „Ich werde bewilligen, wenn die Anträge der Regierung 
75 der zweifelloſen, für alle Zeit unverbrüchlichen Erklärung begleitet 
ſind, daß fortan die verfaſſungsmäßigen Rechte des Landes in wahrhafter 
Geltung beſtehen ſollen.“ a 

— Auf die am Freitag Abend ſpät hier eingetroffene Nachricht, 
daß unſere Stadt einen großen Transport von Verwundeten zu erwarten 
habe, wurde ſofort beſchloſſen, behufs der Unterbringung derſelben die 
ſtädtiſchen Schulen zu ſchließen, und Sonnabend Nachmittag war das 
neue Realſchulgebäude proviſoriſch für die Aufnahme von 500 Mann 
hergerichtet. Inzwiſchen iſt nun, da jener Transport nicht eintraf, die 
Realſchule für 350, die ſtädtiſche Mittelſchule für 112 Kranke eingerich⸗ 
tet, 500 Mann werden in der Huſarenkaſerne untergebracht werden. Es 
war Anſtalt getroffen, die Verwundeten Sonntag früh mit ſtärkender 
Nahrung zu empfangen, die Hrn. Hotelbefiger Herwig, Myltus, Stern, 
Hollnak und Oehmig hatten jeder 50 Portionen Eſſen in Bereitſchaft, 
die Stadt 250 Portionen, die grauen Schweſtern hatten, wie immer, 
auch dieſes Mal dem Liebeswerke ſich angeſchloſſen und ebenfalls für 
Eſſen geſorgt; auch haben fie ſich zur Aufnahme von 50—70 Verwun⸗ 
deten eingerichtet. — 300 leicht verwundete Preußen und Oeſtreicher, 
welche heute mit dem Frühzuge aus Frankenſtein abgegangen find, treffen 
gegen Abend in Poſen ein. 

— Die Theilnahme für unſere verwundeten Krieger ſo wie für die 
bedürftigen Familien der Einberufenen regt ſich allenthalben in erfreu⸗ 
lichſter Weiſe. Wie Poſen mit den größeren Städten der Monarchie 
wetteifert, ſo thun es unſere Provinzialſtädtchen untereinander. Für 
dieſe Woche haben wir hier größere Veranſtaltungen zu dem Zweck zu er⸗ 
warten, Mittel zur Pflege und Unterſtützung zu beſchaffen. Nächſten 
Montag wird der Hofkünſtler Hr. Bellachini im Sommertheater eine 
Vorſtellung zum Velten der Verwundeten und der Zurückgebliebenen ge⸗ 
ben, die ſich gewiß eines lebhaften Beſuches erfreuen wird, da die Vor⸗ 
ſtellungen dieſes Herrn, die uns in Poſen nur ſelten geboten werden, 
ſchon an ſich eine ſtarke Zugkraft beſitzen. 

— Heute Morgen 4 Uhr traf wieder ein gegen 2000 Mann ſtar⸗ 
ter Transport öſtreichiſcher Gefangener hier ein. Den Schluß machten 
zwei gebundene, wie man ſagte, der Spionage verdächtige Civiliſten. 

— Die Verluſtliſte der Armee werden wir, ſo bald ſie 
hier eingegangen ſein wird, durch ein Extrablatt veröffentlichen. D. R. 

— Heute früh 4 Uhr marſchirte das Erſatzbataillon des Königs⸗ 
Grenadier-Regiments Nr. 7. aus, um vorläufig in Jauer zu bleiben. 

E Die geſtern durch ein Extrablatt des „Dz. poz.“ gemeldete Er⸗ 
ſtürmung der Feſtung Joſephſtadt wird in Zweifel gezogen. 

— Das Konzert zum Beſten verwundeter Krieger fol 
bereits morgen unter Mitwirkung der Waldenburger Bergkapelle von 
den vier Männerchören im Volksgarten gegeben werden, zu welchem 
Zwecke Herr Tauber den Garten feſtlich dekorirt. Ueber das Programm 
wollen wir nur bemerken, daß Muſik und Geſang abwechſelnd geboten, 
ſowie einzelne der Chöre mit Inſtrumentalbegleitung aufgeführt werden. 
Bei der Aufführung von Spontinis „Boruſſia“ wird der Garten benga⸗ 
lich erleuchtet. Das darauf folgende „Heil dir im Siegerkranz“ wird 
vom geſammten Publikum geſungen und den Schluß bildet ein Hoch auf 
unſer tapferes Heer. Das Entree koſtet 2½ Sgr., ohne daß dadurch 
die Wohlthätigkeit beſchränkt wird. An einem zahlreichen Beſuch darf 
ſicher nicht gezweifelt werden, wenn das Wetter günftig iſt. 


— ([Kordialität.] Den öſtreichiſchen Gefangenen ſcheint es bei uns 


recht gut zu gefallen und Viele derſelben ſind ſeelenvergnügt, daß ſie vor den 


preußischen Kugeln geborgen find. Unſere Soldaten gehen ſehr freundli 
mit den Gefangenen um und finden auf Seiten dieſer mig da re 
Entgegenkommen. Wir ſaben geftern Nachmittag Preußen und Oeſtreicher 
nicht ſelten Arm in Arm gehen und in der gemüthlichſten Weiſe mit einan⸗ 
der . 7 

Intereſſant iſt es, die Gefangenen über das preußiſche Gewebrfeuer und 
die Zundnadelbuchſen ſprechen zu hören. Zu uns bemerkte rn darüber: 
„Die Preußen ſchießen, wie man bei uns Erbſen ſäet; man begreift gar nicht, 
wo all die Kugeln herkommen.“ Und ein Anderer meinte: „Die preußi⸗ 
I Infanteritten ſcheinen ſchon am früben Morgen für den ganzen Tag 

U Liſſa, 30. Juni. [Militäriſches: Gefangenen⸗ rans⸗ 
port.] Mittelſt Extratrains langte heute Abend 9 Uhr das 3. Filter 
Bataillon 7. Landwehr⸗Regiments aus Glogau bier an. Daſſelbe beſtebt 
aus lauter Schleſtern aus dem Löwenberger Kreiſe: prächtige Männer, voll 
Anſtand, Gemüth und Bildung. Ihr Ausmarſch aus der Glogauer Feſtungs⸗ 
Garniſon kam ihnen ganz unerwartet, und ſind fie beftimmt, vorläufig die 
Beſatzung des durch die Affaiven der jüngſten Tage jo denfwürdig gewor⸗ 
denen böhmiſchen Städtchens Trautenau abzulöſen. Ein Offizier des Ba⸗ 
taillons, der Gutsbeſitzer Lieutenant F. theilte mir mit, daß kurz vor ihrem 
Abzuge ein Transport öſtreichiſcher Gefangener in Stärke von 250 Mann 
und in ihrem Gefolge der ſo berüchtigt gewordene Bürgermeiſter von Trau⸗ 
tenau, fo wie der Bezirksamtsvorſteber und deſſen Sohn nebſt noch 17 ande⸗ 
ren Civilgefangenen jener Stadt in Glogau per Bahn eingetroffen ſeien; 
der Erſtere war an den Händen mit Strängen gefeſſelt und ebenſo waren 
die beiden Anderen an einander gebunden. Die Niedergeichlagenbeit, mit 
der ſie in Glogau einzogen, ſchützte ſie nicht vor Inſulten, die beſonders dem 
Herrn Bürgermeiſter von Trautenau von der aufgeregten Volksmenge in 
reichlicher Fülle geſpendet wurden. Wer wollte es auch dem Volke verden- 
ken, wenn es ſeinem empörten Gefühle über die von dem Inſultirten verübte 
Tücke und Argliſt gegen unſere kämpfenden Brüder durch eine allerdings 
wenig großmüthige Nache Luft zu machen ſuchte. Bedenkt man überdies, 
daß das unſerer Grenze fo nahe gelegene Städtchen Trautenau vorzüglich 
durch Getreide- und Garnhandel mit den diesſeitigen Grenzſtädten, beſonders 
Landeshut, Schmiedeberg, Libau u. a. ſeit 100 Jahren in lebhafteſtem und 
friedlichſtem Wechſelverkehr geſtanden, und daß ferner von dem Ortsvorſteber 
einer Stadt doch ein gewiſſer Grad von Bildung und Geſittung auch dem 
Feinde gegenüber vorauszuſetzen ſei, fo wäre die Handlunggweiſe des Men⸗ 
ſchen geradezu unerklärlich, wenn wir nicht aus eigener Anſchauung und 
Erfahrung im Leben ſchon Gelegenheit gehabt hätten, das, was man böh⸗ 
miſche Tücke und czechiſchen Fanatismus nennt, kennen zu lernen. Nach 
einſtündigem Aufenthalte auf dem biefigen Bahnhofe wurde das bier einge⸗ 
troffene Bataillon mittelſt Extrazuges direkt üher Breslau nach Waldenburg 
weiter befördert, von wo es in zwei kurzen Tagemärſchen wohl ſchon am 
Montage an ſeinem Beſtimmungsorte eintreffen wird. — Kurz vor Abgang 
des letzteren Zuges ward der Abgang eines größeren Transports öſtreichiſcher 
Gefangenen von Breslau hierher ſignaliſirt. Die Nachricht verbreitete ſich 
alsbald im Publikum und Tauſende durchſtrömten, obwohl es bereits in 
ſpäter Nachtſtunde war, die Straßen der Stadt nach dem Bahnbofe zu. 
Gegen halb 12 Uhr Nachts langte endlich der Zug hier an, etwa 1200 Mann, 
unter denen alle Waffengattungen, Regimenter und Nationalitäten vertreten 
waren, an welchen letzteren der Kaiſerſtagt fo überreich iſt. Die Phpſiogno⸗ 
mien der Ungarn, Czechen, Italiener, Galizier und anderer ſlaviſcher Stämme 
machten, wiewohl faſt alle Gefangeue mebr oder weniger geläufig deutich 
ſprachen, eben keinen ſehr vortheilbaften Eindruck dagegen können wir nicht 
verbergen, daß die! iederaejchlagenbeit und der Trübfinn der deutſchen Ser 
fangenen vom Regimenſe Dentichmeilter unſere beſondere Theilnahme er⸗ 
regte. Das Negiment beſtebt faſt aus lauter Wiener Kindern und meldete 
ſich, wie mir mehre Gefangene ſagten, freiwillig dazu, in erſter Linie gegen 
den Feind geführt zu werden. Nach foreirten Märſchen in der Gegend von 
Trautenau angekommen, fanden ſie die Höhen und die wichtigſten Punkte 
von den Preußen heſetzt, deren verbeerendem Gefchüg- und Geivehrfeuer fie 
ſich nun bloßgeſtellt ſaben. Zu einem ordentlichen Bayonnetangriff kam es 
nicht, da fie von den Höhen berab Reihenweiſe zu Boden geſtreckt wurden 
und bei der wiederholten dane der feindlichen Kavallerie konnten die ſtark 

elichteten Abtheilungen dem Schickſale der Gefangenſchaft nicht entgeben. 
Trotz ihrer gedrückten Gemüthsſtimmung vermochten die guten Leutchen auch 
üchtigen Geſprächen die öſtreichiſche Großtbnerei nicht zu unter⸗ 
drücken; je Iprachen von den nicht weniger Eben Verluſten ibrer Feinde, 
und wie ſie ſelbſt ganze Kompagnien und Schwadronen im Anfange des 
Gefechts dann Ein genommen haben wollten. Einen weiteren, wenn auch 
nur flüchtigen Einblick in ihre beſchränkte Denkweiſe konnten wir gewinnen 
bei der Bemerkung, die fie hinwarfen, als einige hieſige Katholiken fie mit 
den beſſeren Erfolgen ihres Heeres in Italien tröſten wollten. „Es wird auch 
hier im Norden wieder beſſer geben!“ ſagten ſie, wenn ſich nur erſt neue 
Kräfte und Zuzüge geſammelt haben werden“, Ich glaube aber wobl, daß 
die bisher bethätigte Energie und Schnelligkeit unſerer königlichen Führer 
es dazu nicht kommen laſſen und daß ein unausgeſetztes „Vorwärts“ dem 
Feinde die Luft zur Offenſive auf dem Hauptkriegstbeater vereiteln werde. 

4 Kozmin, 29. Juni. Unſer Intereſſe iſt nur auf die Armee gerich- 
tet; alles Andere, Wahl. Falliſſements in der Nachbarſchaft ꝛc. läßt uns 
gänzlich gleichgültig. Es it ein Jagen nach den öffentlichen Blättern, wie 
es noch niemals dageweſen iſt. Dabei entfaltet ſich der Patriotismus immer 
herrlicher. Dem bier gebildeten Frauenverein find die Geldunterſtützungen 
ziemlich reichlich zugefloſſen und ſoll derſelbe bereits 62 Thaler Geldbeitrüge 
abgeſandt haben. — Dem Gottesdienſte fruh um 9 Uhr (am 27. d. M.) in 
dem jüdiſchen Tempel wohnte eine Menge Chriſten bei, welche ſämmtlich 
voll der Anerkennung über die dort fundgegebene Vaterlandsltebe iſt. Der 
Gottesdienſt dauerte eine Stunde. Um 10 Uhr begann der Gottesdienſt in 
der evangeliſchen Kirche und Abends 6 Uhr im Seminar. — Am 1. Juli c. 
findet zum Beſten unſerer im Felde ſtehenden Krieger im Seminar eine mu⸗ 
ſikaliſche Unberbaltung ſtatt. Sie ſehen daraus, daß wir unſere Hände nicht 
in den Schooß gelegt baben. Unſer Vertrauen zur Sache war noch keinen 
Augenblick getrübt. — Bei dem Gefechte bei Nachod muß das Krotoſchiner 
Bataillon des 37. Füſilier⸗Regiments betheiligt geweſen ſein, weil nach einer 
telegraphiſchen Depeſche von geſtern aus Reinerz Lieutenant Irgang leicht 
verwundet worden iſt. 5 N E 
5 Bromberg, 30. Juni. [(Zum Kriege; Vorwahl.] Heute 
Vormittags fuhren von bier per Bahn ca. 400 Landwebrmänner des 14. In⸗ 
fanterie⸗Regiments erſten und zweiten Aufgebots, die geſtern bier aus der 
Umgegend eingetroffen waren, nach Stettin ab. Die Leute ſind von dem be⸗ 
ſten Geiste beſeelt und mehrere von ihnen, mit denen ich ſprach, wünſchten 
nichts ſehnlicher, als recht hald an der Aktion theilnehmen zu können, um, 
wie fie ſich ausdrückten, „die Kerls für ihre 05 (rungen zu.beftrafen“. 
Nachdem geſtern Nachmittags die telegrapbiſche Nachricht von dem Siege 
der preußiſchen Truppen in Böhmen eingetroffen war, wurden auf den könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Gebäuden (Regierung, Poſt, Appellationsgericht, Nath⸗ 
baus xc.) und auf vielen Privatbäuſern große preußiſche Fahnen ausgeſteckt. 
Die Stimmung in der Stadt war eine Aber Fe In dem öffentlichen 
Garten an der Danziger Chauſſee (früher Frantz ſchen Garten), woſelbſt 
gerade die Prabl'ſche Kapelle koncertirte, brachte der Boche Beſitzer deſſelben, 
Referendar Henſel, nachdem er dem Publikum vom Orcheſter herab die Sie: 
gesbotſchaft derkündet, Sr. Majeftät dem Könige ein dreimgliges Hoch! aus, 
in das die Anweſenden einſtimmten, während die Muſik Tuſch blies. Nächſt⸗ 
dem ſpielte die Kapelle die Nationalhymne: Heil dir im Siegerkranz. Auch 
beute noch wehen die preußiſchen Fahnen von den Königlichen Gebäuden. 
Vorgeſtern Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr kam auf dem hieſigen Bahn⸗ 
bofe ein Extrazug mit 500 gefangenen Oeſtreichern an; der Zug bielt bier 
etwa 10 Minuten und ging dann weiter nach Graudenz zu. In der Nähe 
des Bahnhofes und in den Neſtaurgtionszimmern (der Bahnhof ſelbſt war 
abgeſperrt) batte ſich eine Menge Neugieriger verſammelt, um die Feinde 
unfereß Landes in Augenſchein zu nebmen. Die fremden Soldaten gehörten vere 
ſchiedenen Waffengattungen an, trugen meiſtens aber lange bellegraue Wan 
tel, grüne Mützen und blaue reſp. weiße Beinkleider; viele von Ihnen batten 
ar feine Fußbekleidung. In ihren Geſichtern verrieth ſich nichts wenſger ae 
ntelligenz; ie glotzten ſtiermäßig umber und verzogen keine Miene. Mauche 
don den Leuten rauchten Tabak aus kurzen Pfeifen und rührten fich nicht, als 
der Zug anbielt, andere ſtiegen aus und begaben ſich in das Neſtauxations 
zimmer dritter Klaſſe. Hier zeigten fie, da fie ſich anders Nacht verſtandlig 
machen konnten, mit den Fingern nach den Bierſeideln. Dieſe wurden e 
füllt und von den Gefangenen mit einem 25 ausgetrunken. Von Bezh⸗ 
lung war natürlich keine Rede. In Betreff der 5 5 — bemerkte ich noch, 
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daß nur wenige von ihnen deutſch verſtanden, die meiſten redeten ihre Yandeg- 
ſprache und etwas polniſch. 14 
Am Donnerſtage Abends wurden bier im Schützenhauſe von den dar 
ſelbſt verſammelten eva 85 Wahlmännern des Bromberg⸗Wirſitzer 
eiſes, der üprigens uber 400 Wablmänner zählt, zu Kandidaten der Fort⸗ 
chrittspartei fur das Abgeordnetenbaus aufgeſtellt und acceptirt die Herren: 
echtsanwalt Senff von bier, Kreisrichter Leſſe aus Thorn und Rentier 
Mankiewicz (moſaiſch) aus Berlin. Die außerdem noch aufgeſtellten reſp. 
ittergutsbeſitzer v. Sänger ⸗G 


vorgeſchlagenen Kandidaten waren: 


und v. Beihmann⸗Hollweg Runowo (Beide im Wirfiper Kreife), Dieſelben 
erhielten nicht die Majoritat; es ſteht aber zu erwarten, da 


chrittspartei unter ſich ſelöſt nicht ganz einig iſt, das 


abltage ein anderes fein wird, als man bei dieſer Vorwahl in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt bat, Die drei oben bezeichneten Kandidaten haben ſich über etwalge 
Geldbewilligungen zur Fortführung des Krieges auszuſprechen geweigert. 


Angekommen Fremde. 


Vom 2 Juli. 
ARRWIe's HOTEL DE ROE. Die Kaufleute Saen aus Din „Olthoff 
ajor v. d. 
Liſſa, Partikulier v. Koczoxowski aus Jarocin, Zablmeiſter v. Wink⸗ 


aus Leipzig und Alexander aus Hamburg, 


er aus Liſſa, Lieutenant Oehlmann aus Liegnitz. 


l 
MILIns gorEL DE DRESDE. Die Kaufleute Levy aus Inowraclaw und Neu 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Aufkündigung 
non Rentenbriefen der Provinz Poſen. 


In der beute öffentlich bewirkten Auslooſung der zum 
1. Oktober 1866 zu tilgenden Rentenbriefe der Provinz 
Poſen find die in dem nachſtebenden Verzeichniſſe a. 
aufgeführten Littern und Nummern gezogen worden, 
welche den Beſitzern unter Hinweiſung auf die Vor⸗ 
ſchriften des Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850, 
F. 41. u. ff., „zum 1. Oktober 1866“ mit der Auffor- 
derung gekündigt werden, den Kapitalbetrag gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe der Rentenbriefe in kursfäbigem Zu⸗ 
ſtande, von dem gedachten Kündigungstage an, auf un⸗ 
ſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Die gekündigten Rentenbriefe können unſerer Kaſſe 
auch mit der Poſt, aber frankirt und unter Beifügung 
einer nach folgendem Formulare: 


77 . * . Thlr. * 
„buchſtäblich h Thaler, Valuta für d.. 
„zum 1. . „ 18. gekündigten Poſener 
„Rentenbrief Pill. Nr. 


(Ort, Datum und Unterſchrift) 
ausgeſtellten Quittung eingeſendet und die Ueberſendung 
der Valuta kann auf gleichem Wege, jedoch nur auf Ge⸗ 
fahr und Koſten des Empfängers, beantragt werden. 

Buglcieh werden die bereits früher ausgelooſten, aber 
ſeit länger als den letzten 2 Jahren noch rückſtändigen, 
in dem nachfolgenden Verzeichniſſe d. aufgeführten Ren⸗ 
tenbriefe der Provinz Poſen hierdurch wiederholt aufge: 
rufen — 125 ufgeſordert, den Kapitalbetrag 
dieſer tiefe zur Vermeidung weitern Zinsver⸗ 
luſtes und künftiger Verjährung unverweilt in Empfang 
zu nehmen. 


Poſen, am 12. Mai 1866. 


„Königliche Direktion 
a) Verzeichniß 
der am 12. Mai 1866 ausgelooſten und am J. Oh 
tober 1866 fälligen Poſener Rentenbriefe. 
Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. 
Litt. A, zu 1000 Thlr. 42 Stück. 
88 708 1266 2603 3766 46076930 
91 762 1414 2689 3842 4618 7074 
203 787 1762 3074 389247937236 
280 1143 1084 36524077 47947596 
633 1200 2561 3681041114990 7740 
6744240 2578 375604362 5290| 7962 
Lit. B. zu 500 Thlr. 11 Stuck. 
294.1057 1435 202724642510 
686 1157 1887 2349 2491 


onats⸗Uicberſicht Przeglad miesigezny 
Banku prowincyalnego 
X. W. Poznaniskiego. 


der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 
herzogthums Poſen. 


Activa. 


* 


Beilage | 


a a a BE, © 
* 


Wahl⸗ 


ld aus Schwe 


und e 
wicz aus Grätz, 


rabowo 


zumal die Fort 18 
ahlergebniß am AN. Kaſchlow aus Sagan. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. 


Bardo, 
Laziska, Maleck 
aus Lomnitz, die Gutsbeſitzer 
Mrozinska aus 


SOHWARZ Die 


und 


röben aus ADLER. 


Litt. C. zu 100 Thlr. 37 Stück. 
577 825 1214 3081 4907 8459 
645 860 1360 3451 5820 
677 930 1503 3802 5862 
755 957 1898 4044 6991 
798 1066 277814113 7412 
8011094 307048138406 
Litt. D. zu 25 Thlr. 27 Stück. 
331 759 919 18142579 4677 
404 769 1422 1865 3140 5248 
587 797 1584 1998 3953 5609 
238 692 832|1616 2361|4327 
Litt. E. zu 10 Thlr. 22 Stück. 
7179 7183 7187 7191 7195 7199 
7180 718471887192 7196 7200 
7181, 7185 7189 7193, 7197 
7182 7186| 7190) 7194 7198 


| 


Anmerkung: Sämmtliche Rentenbriefe Litt. E. Nr. 


1 bis 7200 ſind verlooſt reſp. gekündigt. 
5) Verzeichniß 
der bereits früher ausgelooſten, aber feit länger als den 
letzten zwei Jahren noch rückſtändigen Poſener Renten⸗ 
briefe, und zwar aus den Fälligkeitsterminen: 
Vom 1. Oktober 1857. 
(Mit Kupons Ser. I. Nr. 15 und 16.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 722. 743. 773. 862. 
935. 1908. 4001. f 
Vom 1. April 1858, 
(Mit Kupons Ser. I. Nr. 16.) 


Litt. E. à 10 Thür.: Nr. 446. 728. 959. 960, | 
4480 


Vom 1. Oktober 1858. 
(Ohne Kupons.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 175. 3014. 
Vom 1. April 1859. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 2 — 16.) 
Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 1583. 2662; Litt. E. 
a 10 Thlr.: Nr. 4. 93. 445. 771. 2250. 5645. 
Vom 1. Oktober 1859. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 3--16.) 
Litt. A. a 1000 Thlr.: Nr. 455; Litt. C. ä 
100 Thlr.: Nr. 1684; Litt. D. a 25 Thlr.: Nr. 
302; Litt. E. & 10 Thlr.: Nr. 169. 302. 741. 
742. 1104. 1939. 2136. 2451. 2600. 2752. 
3017. 3190. 3713. 3947. 4344. 4356. 4765. 
4803. 4922. 5018. 5422. 5553. 5929. 6430. 


6431. 
Vom 1. April 1860. 

(Mit Kupons Ser. II. Nr. 4—16.) 
Litt. A. & 1000 Thlr.: Nr. 1403; Litt. C. à 
100 Thlr.: Nr. 360. 590. 1634 2140; Litt. D. 
à 25 Thlr.: Nr. 2074; Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 
50. 219. 286. 397. 558. 560. 708. 709. 972. 
1315. 1362. 1524. 1671. 2331. 2358. 2361. 
2976. 3240. 3507. 3538. 3597. 3700. 3740. 


39903. 4355, 4560. 4947. 5320, 5508. 5708 
5900 5922. 6231. 


4) Betr. die 


Activa, 1 \ 


2 er Sig” 
zur Poſener Zeitung. 
work aus Trieſt, die Lieutenants Reinecke aus Ober⸗Medritz und v. 
Goltz aus Poſen, Kreisgerichtsrath Gottſchewe aus Pille, die Guts⸗ 


beſitzer v. Saenger aus Polajewo, v. Walewski aus Limenau, v. Kos⸗ 
cielski aus Polen und v. Poncet aus Alt-Tomysl, Aſſekuranz⸗Inſp. 


Schönwa wedt. 

TILSNER'S AuTEL GARNI Die Kaufleute Bernhard aus Breslau und Nürn⸗ 
berg aus Liſſa, Stallmeiſter Schmidt und Student v. Rutkowski aus 
Berlin, Müblenbefiger Itier aus Wongrowig, Gutsbeſitzer v. Meyer 

Frau v Kowalska nebſt Töchter aus Czatul, N a 

Reg. Auditeur Koch aus Sprottau, die Gerichts⸗ 

Aſſeſſoren Arndt aus Schrimm und Polzin aus Trzemeſzuo, Magaz. 


N Die Rittergutsbeſitzer v. Brodowski aus 
Pawlowo, v. Gaſiorowski aus Mlodasko, 
1 55 v. Baranowska aus Roznowo, 
Malecki aus Cbwalkowo, 
N Borghardt aus Gortatowo und Frau 
aus Brechlin, Rendant Hecht aus Nieze, die Rentiere 
v. Brodowski aus Wongrowitz und 
Bachmann aus Leipzig, Kaufmann Neumann aus Breslau. 
Gutsbeſitzer v Lüttritz aus Reichen, v. Kierski 
Defonom Grueiuſz aus Malachowo. Mag Aſſiſt. Waſchlaw und 
gen Peyne aus Wreſchen, Inipektor Draget aus Radeym, Kreis⸗ 
ericht 3: Aktuar Richter aus Beuthen, Tonkünſtler Galle aus Bres- 


5198. 5450. 


3) Betr. die Wahl eines 
Aufführung polniſcher Vorſtellungen im hieſigen Schau 
5) Verpachtung der Ställe ꝛc. im Stallgebäude am Kämmereiplatz. 
Betr. den ſtattgehabten Ankauf der Mobilmachungspferde. 

Betr. die Mobiliſirungskoſten und den Stand der 


lau, die 
ſinska au 


Sekretair Kraſie⸗ 


rau v. Wolanska aus HOTEL DE PARIS. 
rau v. Majewska aus 


v. Kowalski aus Sarbi und Opitz 


ablocki aus Bardo, Inſpektor 


Vom 1. Oktober 1860. 

| (Mit Kupons Ser. II. Nr. 5—16.) 

| Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 213; Litt. D. à 25 
Thlr.: Nr. 656; Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 1154. 
2090. 2280. 2203. 2774 3161. 3242. 3338. 
3394. 3445. 3591. 4400. 4657. 4971. 5204. 
5416. 5713. 6047. 6464. 6684. 

| 

| 


Vom 1. April 1861. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 6—16.) 

Litt. A. à 1000 Thlr.: Nr. 972; Litt. C. à 
100 Thlr.: Nr. 689. 4709. 5747; Litt. D. à 
25 Thlr.: Nr. 44. 583. 1129. 1443. 1939. 4528; 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 1116. 1206. 1230. 1422, 
1601. 2004. 2118. 2542. 2696. 2838. 3005. 
3096. 3292. 3310. 3325. 3411. 4105. 4126. 

4239. 4353. 4407. 4647. 4866. 5152, 5420. 
5632. 5680. 5852. 6369. 6476. 


| 
Vom 1. Oktober 1861. 
| (Mit Kupons Ser. II. Nr. 7—16.) 

Liit. A. & 1000 Thlr.: Nr. 2263. 6354; Lite. 
‚©. 3 100 Tor. Nr. 534. 3280; Litt. D. & 25 
Thlr. Nr. 377. 818. Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 
265. 1162. 1180. 1187. 1263. 1313. 1360, 1516. 
1627. 1673. 1767. 1826. 1941. 1969. 1994. 
2088. 2107. 2108. 2143. 2572. 2715. 3015. 
3128. 3339. 3530. 3536. 3605. 3607. 3620. 
3791. 4067. 4069. 4257. 4652. 4698. 4989. 
5509. 5510. 5816. 5854. 5855. 
6440. 6475. 6706. 


Vom 1. April 1862, 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 8—16.) 

Litt. A. à 1000 Thlr.: Nr. 1296; Litt. B. à 
500 Thlr.: Nr. 1005; Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 
625. 1277. 1425; Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 60. 
306085. 4400; Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 528. 
1115. 1602. 1678. 1716. 1757. 2237. 2373. 
2477. 2929. 2962. 3012. 3027. 3127. 3179. 
3198. 3243. 3324. 3480. 3527. 3727. 3863. 
3951. 4103. 4169. 4191. 4230. 4262. 4342. 
4365. 4396. 4564. 4617. 4649. 4671. 4772. 
4829. 4896. 4919. 5267. 5313. 5910. 6241. 
6410. 6561. 6565. 6633. 6661. 6749. 6832. 


Vom 1. Oktober 1862. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 9— 16.) 
Litt. A. à 1000 Thlr.: Nr. 3452. 5637; Litt. 


5950. 6162. 


Thir.: Nr. 804. 1039. 1246. 1292. 1626. 1896. 
2988. 3340. 3544. 3957. 5202; Litt. D. à 25 
Thlr.: Nr. 195. 407. 805, 1171, 1484. 2930; 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 584. 1428. 1635. 1662. 
1816. 1955. 2005. 2032. 2042. 2043. 2045. 
2291. 2305. 2445. 2643. 3021. 3072. 3081, 
3348. 3376. 3482. 3612. 3619. 3787. 3894. 
4047. 4205. 4318. 4354. 4562. 5149. 5197. 
5236. 5275. 5363. 5489. 5709. 5715. 5723. 
5801. 5817. 5858. 5871. 5872. 5911. 


Mitgliedes in die ſtädtiſche Baukommiſſion. 


Kämmereifafje. 


Betr. die Beſetzung der Arziſtelle am Stadtlazareth. 
Betr. die Erhebung von 50 Prozent Zuſchlag zur Mahl⸗ 


Nachmittags 4 bis 
hierſelbſt anberaumt, 


Geprägtes Geld . . . Tulr. 256,970. Pienigdz bit: 2... 256,970 Tal 
Holen ber pern „Bank und e Banknoty pruskie i bilety kas. 3 
Kaſſenanweiſungen F 15,340 9 l 
1 a a 1228,510. ze ae 0 10) Wahl von Bezirksvorſtehern ꝛc. 
ee * „6 R en 0 8 5 B 9 i 
„Grundſtück und diverſe Forde⸗ Kamienica 1 rozmaite pre- a 11) Perſönliche Angelegenheiten. 
, een, eee, BER eee e 0 Bekanntmachung: 
; re, . 1 10 Pi 3 Der ſich täglich ſteigernde Bedarf an Ein 
5 + ER The. 619,040. 550 w biegu bedgce. . . 619,640 Tal. quartirung nötbigt uns, die biefigen Einwohner 
Forderunge ee 18,400, ene “od” Korfespon- 15.400 in der Art ſtärker als bisher zu belaſten, daß 
ae „„ -. 3 „are 5i ) fauf je zwei Mann Einquartirung ein Mann 


5 
we 


en . 
kündigung 41,820, 
= eh 1866. 


ö 1 Pfrekti M 
Die Direktion. | Dyrekeya, L Der 
8 n nöd n 2 Befannfuna ung. 
Sizung dr, Jute nen, zu Posen i 
Gegenſtände der Berathung. mine Pie ener Provinzial⸗Ebguſſee babe ich 


Depozyta przynoszace procent 
Amiesiecznem wypowiedzen. 
ona, dnia 30. Ozerwca 1866. 


W eines Mitgliedes für das Kuratorium der Realschule. 
Edi anderwe Elementar- 


41.820 I mebr zugewieſen wird. 
7 


5 


Schulanſtalten. 
Er * 


EU 


Poſen, den 30, Juni 1866. 
agiſtrat. 


rla bei Kosmin auf der Kos 
eren Auftrage einen Neeitationster-“ 
Montag den 30. Jul. 


mit einlade, 


gierung in 


gende Jabre vom 1. Oktober c. ab. 


Königlichet Land 


Pa a 


Neige v. Kopereli aus Stevocin, 


aus Obornik, Lieutenant 
Kaſſel aus Hirſchberg. 
BAZAR. Die Gutsbefiger Szczaniecki aus Boguſzyn, Zablocki aus Neu⸗ 
dorf, Broeckere aus Slawoſzewo und Gräfin Kwilecka aus Dobrojewo. 


olnetowy und Grundbeſitzer 


N — 5 
€ x 10 


2. Juli 1866. 


rau v. Ja⸗ 


alcza, Hardenack aus Lubowieczki, v. Jablocki aus 


bora und v. Brzesfi nebſt Frau aus Jabltowo, Probſt Wittan aus 

Solec, Juſpettor Selchte \ x 2 $ 5 
HOTEL DE BERLIN, Die Sittergutsbefiger v. Faltowskt aus Pachglewo, 

v. Kropinski aus Orchowo, v. Swiecichi aus Gradowice, d. Sale 

cickt aus Zuin und Tichu 

aus Nanſewo und Brödel aus Lucianowo, Rechnungsfübrer Gramſe 
Obrenderg aus Greiffenberg, Rentier 


aus Myslatkowo. 


5 


ſchke aus Babin, die Gutsbeſitzer Seller 


räul. Buſſe aus Bialotul, Pächter Stanowski aus 


Kijewo, Kaufmann Jugſt aus Miloslaw. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN Hor, Die Kaufleute Flanter aus Won 
growitz, Schwarz und Reichmann aus Landsberg d. W. 8 
czek aus Samter, Raphaeli aus Pakosc, Frau Weiß Fleiſchermeiſter 

obde aus Gneſen, Bäckermeiſter Ko⸗ 


er aus Samter. x 2 
PRIVAT-LOGIS. Galanteriebändler Teßmer, Weißwaarenbändlerin Frau 
Vormer, Schirmfabrikant Belleville, die Kaufleute Fromm, Traue, 
Bauſe und Steeger aus Berlin, die Töpfermeiſterfrauen Tappert und 
Altmann aus Bünzlaun. 


Gorzelan⸗ 


gam 


B. à 500 Thlr.: Nr. 662. 1360; Litt. C. à 100, 


5934. 


ſpielhauſe. 


und Schlachtſteuer. 


fund zwar a) für Dytelice vom Vormittage 
10 s Writtane 19 übe, D) für Orla von] yf 

uhr in meinem Bureau 

wozu ich Pachtluſtige bier⸗ 


ie Verpachtungen erfolgen unter Vorbehalt 
ke Butaila eg Seitens der Königlichen Re⸗ 
i Poſen auf je drei bintereinanderfol- ; Bedi . 


Nur dispoſteionefäbige Perſonen, welche eine], 
Kaution von Ein Hundert Thaler baar oder in 
eegeld⸗Erbebun⸗ annehmbaren Papieren deponiren, werden zum 


6050. 6154. 6169. 6857. 6474. 6496. 6620, 
6636. 0662. 6712. 6720. 6750. 6833. 6992, 
11. 


Vom 1. April 1863. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 10—16.) 


Litt. A. à 1000 Thlr.: Nr. 8204. 8261; Litt. 
B. à 500 Thlr.: Nr. 340; Litt. C. à 100 Thlr.: 
Nr. 2853. 5638. 6556, 6659. 7656; Litt. D ä 
25 Thlr.; Nr. 87. 178. 272. 2134. 2441. 2680. 
3531; Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 520, 1205; 1264. 
1469. 1478. 1701. 1731. 1851. 1891. 1914. 
1982. 2020. 3067. . 317% 
3191, 3236, 3405. 
3548. 3551. 3596. 
3788. 4149. 4746. 
5105. 5108. 5241. 
5502. 5559. . 5606, 
5890. 5894. . 6254. 
6635. 6673. 6752. 6798. 
6925. 6926. ale 


Vom 1. Oktober 1803. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 1116.) 


Litt. A. A 1000 Thir.: Nr. 2005. 3465. 8909; 
Litt. B. à 500 Tölc, Nr. 460; Litt. C. à 100 
Thlr.: Nr. 740. 743. 824. 1469. 2195. 3635. 
4506. 7821. 7903; Lit. D. & 25 Thlr.: Nr. 121. 
3331. 3523. 4139. 4867. 4868. 4975. 5758; 
Litt. E. à 10 Thle.: Nr. 282. 285, 1144, 1181. 
1280. 1373. 1383. 1510. 1566. 1613. 1647. 
1659 1686. 1687. 1759. 1853 
2054. 2362. 2380. 2646. 
2938. 3154. 3228. 3250. 
3431. 3639. 3789. 3820, 
3980. . 4139, 4173. 4291 

4689. 


4980. 5224. 9200 
5361. 5565. 5695. 5898 
6187. 6570. 


6328. 6379 
6831. 6928. 


6914. 6919. 
6977. 7015. 7019. 7063, 
7069. 


Bom 1. April 1864. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 12—16.) 


Litt. A. & 1000 Thlr.: Nr. 2471. 4122. 5962; 
Litt. B. à 500 Thir.: Nr. 1797; Litt. C. à 100 
Thlr.: Nr. 626. 1070. 1460, 2344. 2794. 3339. 
6263. 6959. 8024; Litt. D. a 25 Thlr.: Nr. 314. 
1558. 1638. 2945. 3077. 3266. 4272 
à 10 
2391 
2862. 
3335. 
4027. 
4927. 
5388. 
6472. 
6779. 
7012. 


2657. 
3272. 3296. 
3876. 3998. 


2480. 257 
3024. 
3391. 
4104. 
4955. 


2594. 2608. 
3052. 3180. 
. 3679. 3844. 
2. 4322. 4364. 
5143. 5044 
5667. 5719. 5902. . 
6473. 6513. 6589. 6655. 6748. 56. 
6817. 6834. 6867. 6882. 6923. 6998. 


7038. 7065. 7077. 7078. 
Bekanntmachung 


Der Bromberger Kreis hat für ie mobile 


5279. 5387. 


in der Zeit vom 13 bis 22. d. Mis. 
Magazin zu Poſen gbzuliefern: 
39 Wispel Roggen, 
135 Wispel Hafer, 
655 Ctnr. Heu (altes) 
63 Schock Stroh. l 
Das Strab kann mit in Weizen ⸗ und 
Maſchinenſtrob abgegeben werden. 
ur Ausbietung dieſer Lieferu 
ıdeftfordernden it ein Termin a 
den 6. Juli d. 


a 


„und 


Krotoschin Po. Bieten zugelaſſen. Alle übrigen Lieitatlonsbe 

dingungen können während der Dienſtſtunden 

in meinem Bureau eingefehen werden. 
rotoſchin, den 25. Juni 1866. 


ath. 


on vo 


„ 


; Litz. 
Thlr.: Nr. 1221. 1404. 1780. 1828. 2334. 


4712. 4865. 
6166. 6221. 


te 


Armee als zweite Lieferung aufaubringen er 8 4 


- 


2 


f EA 
an den 
aun 5 


| 
* 
4 

i 


* 


3 


d muß bei 


N 


achweiſung 


der im Kreiſe Buk gewählten Wahlmänner. 


Namen der Wahlmänner. 


edelski, Leon 
Tzerniejewicz, Martin 
Dybiſzbanski, Hipolit 
Panienski, Marimilian 


von Krzyzanski, Joseph, Bielawy 
Radkiewiez Theophil, Trzempin 
Bialkowskl, Woyeiech, dito 


vr 
U 


Koſtrzewski, Canty, Sanufzewice 


Horla, Michael, Kozlowo 
teen, Valentin, Usciecice 
v. Skalski, Anton, Kozlowo 
Kmieczak, Franz, dito 
Molinek, Ferdinand, Usciecice 
Swiderski, Woyciech, Dakowy 
Zuchowski, Franz, Granowo 
Mlynarek, Adam, dito 
Borowicz, Johann, dito 
Weclewicz, Wawrzyn, dito 
Sokolowski, Joſeph, Niemierzyce 
Wujez, Simon, Druzyn 
Zietka, Andreas, Szewee 


Latka, Bartholom, Dobieczyn 
Dekier, Thomas, dito 
Liſowski, Franz, dito 


Speichert, Eduard, Zborowko 
Kaczmarek, Valentin, Otuſz 
Niemczyk, Caſimir, dito 
Napierala, Valentin, Niepruſzewo 
gr m, Guſtav, 2 

Jordan, Alexander, Niepruſzewo 


Gertych, Johann, Großdorf 
Piatkowski, Stanislaus, Woynowice 


EN n 
welher 
Wahlbezirk. Namen der Wahlmänner. 1275 Wahlbezirk. 
Ku lung. N 
Albertoske ottlieb Schiller, Smworzyce . 
Wilhelm Schiller, Albertoske II. 
Auguſt Kuß, dito III. 
Friedrich Kuß y dito III. 
2 Alttompel Krauſe, Gottfried, Altompel I. 24 Dakowo ſuche 
| Miſchner, Heinrich, dito I. 
| Janiſzewski, Nicodem, dito II. 
| Dudes Caſimir, Witomysl III. 
Dudek, Ft Mi IH. 8 8 
3 ro Tepper, Auguſt, Paprotſch I. 25 Dakowo mokre 
nn Fr \ eine, dito II. 
Greger, Gottfried, dito II. 
Zeuſchner, Wilhelm dito III. 
4 Bukowiec Hebanowoki, Joſeph, Bukowiec I. 
E Caſimir, dito II. 
Sloeinski, Franz, dito III. 26 Granowo 
5 Sontop Fenski, Chriſtian, Sontop I. 
Steinborn, Auguſt, Neuroſe II. 
Hoffmann, Gottfried, Sontop II. 
6 Cichage 5 Nor Au ut, Sontep 5 
agora Kuß, Daniel I., Cichagöra . 
Schüler, Ferdinand, dito II. 27 Dobierzyn 
Hirſch, Gottlieb, dito III. 
7 Glinau 1 Carl, 2 
Rauſch, Auguſt, 0 ö 
Schulz, Friedrich, dito II. 28 Otuſz 
Fiege, Gottlieb, ito III. | 
Knoll, Samuel dito = III. | 
8 | Kakolewo Hildebrand, Gottfried, Kakolewo 1 
Krauſe, Chriſtian, dito II. 
Adam, Gottlieb, dito III. : 
9 Roſe, Dorf Niga, Thomas, Roſe⸗Dorf I. 29 Großdorf 
Lieberknecht, Conr, dito II. 
Muſial, Sd 15 5 8 — 
| uſchke, Friedrich, Bobrowko 5 
* 88160 Daniel, Scherlanke 5 
H Scheffler, Gottfried, dito II. 
8 Friedrich, dito III. 30 Turkowo 
: | Sure 1 en = 
ö N ampmann, Carl Jonathan x 
eng Sup, Friedrich Wilhelm IE | 
| Landmann, Julius II. 31 Kuslin 
a ee, Seen * 
12 Neuſtadt b. P. olfſohn, Sigismun N 
. T Bethge, Rudolph II. 32 Niegolewo | 
| Becker, Leopold II. 
Hellwig, Joſeph III. 
II. Taube, Franz 3 
Schulz, Johann II. 
Urbanek, Anton III. | | 
| III. Gutſche, Ludwi I. 33 Gratz — 
| Szezechowskl, Wawrzyn II. | . 
: Hebanowoki, Johann III. | | 
13 | Wafowo Bruck, Adolph, Waſowo I. | 
Swoboda, Ignaz II. 
Loecinski, Nicolaus II. | 
Karpinski, Ignaz III. II. 
14 Sliwno Kiriten, Carl, Sliwno 2 
Schirtlak, Friedrich, Chraplewo L | 
Peiſert, Johann, Brodkt II. 
Nawrot, Martin, Sliwno II. | 
Hildebrand, Carl, dito III 
Barukowskl, Joſeph, dito III. III. 
15 Brody Giesielsti, Leopold, Zgierzynko L | 
j Zarna, Michael, dito II. 
Marciniak, Martin, Brody II. [34 Opalenica 
Werner, Guſtav, dito III. 
16 Poſadowo Koſteckl, Michael, Poſadowo I. 
7 N 2 55 1 | 
trzyzandki, Andreas, 0 N E 
N Schöinicki Stanisfaus, dito III. 135 Grätz, Schloß 
17 Dürrenhund Stawinski, Andreas, Konin 8 
Arndt, Franz, dito IE 
Flachen e d = 
acobowicz, Onofry, dito A5 
18 Chmielinko Ehrhardt, 2 Gr. Lipke I. 136 Ptaſzkowo 
Marſchner, Wilhelm, Wladislawowo I. | 
Schubert, Joh Gin Chmielinko II. 
Graf, Gottlob, Gr ip III. 
ſcher, Friedrich, Chmielinko III. 
19 Bolewice Leon, Louis, Bolewice I. 
Kowal, Thomas, dito II. 37 Lenkerhauland 
Kowal, Johann, dito II. | 
5 Schu Alleen } III. 
embowo Schulz, elm, Komorowo Haulan I. 
22 6 Ehrich, Adalbert, dito II. 
Liſſek, Iofeph, Jembowo II. 
106 Bee Ae Zembowo III. 38 Doktorowo 
oß von Bieberſtein, Alber L 
21 Keuſtadt, Sch Scheibe, Conſtantin, Gronsko II. 
Babelek, Martin, dito II. 
Cwoidzinekt, Leopold, Neuftadt Schloß III. 39 Schwarzhauland 
22 Wegielno Redlich, Gottfried, Neubolewice T | 
Kraft, Gotthilf, dito 15 
1 Müller, Auguft, Matrega III. 
| Hoth, Gottfried, Krumwalde, 8 * 
Segner, Johann, e III. 
Koſer, Julius dito III. |40 Snowidowo 
22 But Sitberein, — 5 Joſeph 11 
Malecki, Woyci . 
Jeſzke, Carl III. 41 Weißhauland 
II. Iwaſzkiewicz, Michael 2 | 
Bialkowski, Carl III. 


Sgr. angemeldet. Der Termin zur Prüfung e r irma M. Kollenſcher und 
der Forderung iſt J nt Nieder aflang 
auf den 9. Juli d. J. B. in unfer Brofurenregifter: Meyer Kollen⸗ 
Vormittage 11 Uhr cer als Prokuriſt des Kaufmanns Mi 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 1 75 R 0 Ke 
fi 7 er . 
minszimmer Nr. 13. anberaumt, wovo scher die lr dea iter sub Wr 


Gläubiger, welche ibre Forderungen angemel« 1 
en, den 22. Juni 1866. 8 


ofi 
Königliches Kreisgericht. 
Der * des 1 
8 Gaebler., 


Ay nen etragen 9. egifte 
in u a 
Kaufmann Michael Kolenſcher zu Sam 


19. eingetragen i 
eſchäft 


— betriebene Handels⸗ 


Samter, den 26. Juni 1866. 
Königliches Kreisgericht. 


I. Abtheilung. 


| Bruck, Gottfr., dito 
| 


Smierzchalski, Lukas, 


Silski, Franz, 1 
Her og. Emil Slocindorf 
Hoh 


r sub Nr. 119. der 


v. Chrzanowski, Caſimir, dito 
v Kowalski, Ignatz, en 
Kutzner, Franz, Großdo 


Szubert, Wladislaus, Großdorf 


J. Abthl. nicht gew. Wahlm nicht erſchien. 


Morkowski, Johann, Turkowo 
Rzepa, on! dito 
Stoinski, Marcell, Wydory 


Hildt, Otto, Kuslin 


ippel, Gottl. dito 


Zurek, Caſimir, Niegolewo 
Glinka, Caſimir, Chriſtianowo 
Wolny, Johann, Lagwy 
Nawrot, a ri Nacho ewe 


W Aten ranz, Michorzewo 
v. Niegolewski, Sigismund 
Alomume, oma 
Heine, Rechtsanwalt 


Koſicki, Johann 
Bibrowicz, Hipolit 
Lukowski, Joſeph 
Großmann, Johann 
Beutſch, Stadtſekretair 
iſcher, Paſtor 
irſch, Wilhelm 
Stahn, Gottlieb 
Idzynski, Anton 
Nowacki, Marcell 
Ruprecht, Emil 
Dr Cohn 
Schirmer, Anton 
v. Karwowaki, Waclaw, ie ringe 
0 


Witajewski, Johann, dito 
Gintrowicz, Caſimir, 7 50 
0 


ne, Rudolph, Piaski 
Kandulski, Johann, Mnpbet 
Maniecki, Michael, dito 
Wieczorek, Casper, Borzyslaw 
Wujec, Anton, Woznik 
Macinski, Benedikt, Wozulk 
Wachowiak, Valentin, Ptaſzkowo 


Scieſzek, Mathias, di 
Sgchocki, Joſeph dito 


Winkler, Johann, Strzelce 
Buda, eh Rabnit 


Smierzchalski, Johann, Lekerhauland 


Ryvoli, Joſeph, Jaſtzembnik, 
Kandulsfi, Thomas, dito 
Stefanski, Stephan, Rudnik 
Buda, Paul, Porazyn 

Wittke, Emil, Doktorowo 
Winzewaki, Valentin, dito 
Zyganski, Jakob dito 
Wesir ne e dito 

Woyt, Gottfried, Schwarzhauland 


Hartmann, Wilhelm dito 
Weiß, Chriſtian, dito 
Dohnke, Wilhelm, dito 


bier, 


Koene Nikodem, Dakowe ſuche 


Nothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. 
ee II. Krölewska komisya sadu powiato- 


— — 


In zu Schwerin a/ W. ego w Skwierzynie n / W. 
welcher Das zu Neulauste unter Nr. 12. im Pirn.“ Nieruchomosd w Nowym Diusku 
25 baumer Kreiſe belegene, dem Johann Gott. w powiecie Miedzychodzkim pod liczbg 12. 

hei, fried Fanſelow gebörige rundſtück, ein: polozona, do Jana Geifryda Fan- 
| lung. ſchließlich der Hof» und Bauſtellen, beſtehend selow nalezgca, wigezuie podwörza i pla- 

‚aus einer halben Hufe Landes, worunter eircaſcow do zabudowania, skladajgea sig z polo- 

II. Morgen Torfſtich und 4 Morgen Wieſe, wy huby roli, zuwierajgcej okolo 18 morg 

II. nebſt Gebäuden und einer Holzgerechtigkeit im ziemi tortowej, 4 morgi ki wraz 2 budyn- 

III. Werthe von 303 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., abge⸗kami i prawa do pobierania drzewa bezptat- 

I. ſſchaͤtzt auf 6187 Thlr. 3 Sar. 4 Pf. zufolge derinie z boru we wartosci 303 tal. 3 sgr. 4 fen., 
I. Inebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur des ſoszacowana na 6187 tal. 3 sgr, 4 len, wedle 

II. f unterzeichneten Gerichts einzuſebenden Taxe, taksy moggc&j byé przejrzanej wraz 2 wWyka- 
111 ſoll zem hipoteczuym w registraturze podpisa - 

115 nego sadu, ma by6 g 

am 29 November 1866, dnia 29. Listopada 1866. 

I. Vormittags um Ii uhr, przed poludniem o Se. II. 

II. fan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. (w miejscu zwyktem posiedzen sgdowych 
= sprzedana, 


III. 


III. 


I. Auf dem Grundſſück des könial, Friedrich ⸗ 
Wilbelms⸗Gymnaſiums an der Schießgaſſefgepracht werden, unentge ˖ 
ſollen zwei alte Remiſen, Fachwerksge'bdeln und unentgeltlich mit den nötbigen Medi ⸗ 
baue, ſtehend zum Abbruch, an den Meiftbie: kamenten verſorgen. 
tenden verkauft werden, bierzu ftebt Termin an 


Donnerſtag den 5. Juli c. 
von 3½ bis 5 Uhr Nachmittags. 


Voſen, den 29. Juni 1866. 
Der Sad ete Banbb ant. 
. V. Vogelsang. 


„Zur Vorbereitung fir das Eramen zum 
einjährigen freiwilligen Militärdienſt oder auch 
flaſſe bei guter und te. pftehlt lee 
aſſe bei iger on empfie 

ſich H. Heine in Brombe 18 © 


für eine böbere 


in 


Realſchul 


Rinkauerſtr. Nr. 169 5170, 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung nieokazujactj sie 2 
baben dich Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, spokojenia 2 ceny kupna poszukujg, Winni 

0 ich mit i 


ihrem Anſpruche bei dem Ge⸗ sle 2 swojg preteusyg 
richt zu melden. 


Der Ausgedinger Gottfried Banfelow| Wymiernika Gotfryda Fanselow 
und deſſen Ebefrau Maria Eliſabeth geb.i zone tego2 Marya Eizbiete 2 dımu 
Kayſer, ſo wie der Rentier A. Ewald aus Kayser, jako tez 1 A. Ewald 

andsberg a, W., reſp. deren Erben werdenſs Landsbergu n/W. resp. sukcesoröw 
hierdurch öffentlich vorgeladen. ‘ychZe niniejszem publicznie sie zapozywa, 

Schwerin a/ W., den 7. Februar 1866. | utego 1866 


Skwierzyna n/W., 7. 
Konkurs: Cröffnung. 


5 = Diile A2 De Diauerziegel ſtehen zu 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, civilem Preiſe auf der neu etablirten Ziegelei 
Erſte Abtheilung, 


des Dom. Eiserne bei Poſen. 
den 30. Juni 1866 Vermütege 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Gaſtwirths F 


„Wierzyeiele, Tag Bu: Bay realnẽj 
egi hipotecznéj za- 


400 Stück Brackſchaafe, Hammel und Mut⸗ 
oltze hier iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet und der Tag der Zablungsein⸗ 


tern hat das Dominium Wierzonka bei Schwer⸗ 
ſtellung auf den 28. Juni c. feitgeiegt worden. 


ſenz ſofort zu verkaufen. 
un einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


e 

= Raſirmeſſer und 
zen. b Streichri — 

e ric ren I 


werden aufgefordert, in dem 6. Pr befter Qualität 
C. r eis, Breslauerſtraße Nr. 2. 
— 


auf den 12. Juli c. Yı Ie 
Markt⸗Anzeige. 


5 Vormittags 10 uhr 
in unſerm Juſtruktonszimmer vor dem Kom⸗ 

Einem boben Adel, ſowie einem hochgeehrten 
Publikum und meinen werthen Kunden zeige 


miſſar Kreisrichter Herrn Schmauch anbır 
ich bierdurch böflichſt an, daß ich wieder mit 


raumten Termine ihre Erklärung und Vor ⸗ 

ıchläge Über die Beibehaltung diefes Verwal⸗ 

oder pie Yeftellung eines anderen eint [einem reich aſſortirten Dandichuh. und 
Strumpfwaaren-Lager hier bin und em⸗ 
pfeble; Reinſeidene und halbſeidene, ſowig echte 


weiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
Waſchzwirn⸗Hendſchube baumwollene Hands 
fh tere Sandfehube” von 2½ Sgr. an, 


etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
u Beſitz oder Gewahrſam haben, oder wel 
urn Kinder ⸗ andſchutze in allen Nummern und 
arben, ſowie einen Poſten zurückgeſetzter 
ar. . 


ichulpen. würd a 

‚am benebeln zu berabfolgen oder zu jahr 
len, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 21. Juli c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
(hrer etwanigen Rechte ebendabin zur Konkurs- 
maſſe abzuliefern. Pfandinbaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Glaubiger des 
Hemeinſchuldners haben von den in ibrem Be⸗ 
ig befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. I 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe, Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Au⸗ 
iprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
55 275 nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 

bis zum 27. Juli c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnachſt zur Prüfung der fänmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, fo wie nach Befinden zur Bes 
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 30. Juli c. 
3 Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar Kreisrichter Herrn Schmauch zu er: 
einen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. : 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnfig bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


ae det 5 ze Himbeer = Gelee, 
gerechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗ echten Cognac, 


gen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, empfiehlt die Destillation don 
erh 


werden die Rechtsanwälte Elerbeck, H Max Neufeld. 


ler, Sauer und die Juſtizräthe Kellermann 
und Kwadynski bier zu Sachwaltern vorge⸗ "Dimbeer- und GCitronen-Kimsnaden: 
Eſſenz in vorzüglicher Qualität, & Fl. 15 Sgr. 


ſchlagen. 
Eloner's Apotheke. 
Auktion. fee See 
I dat ee g be, NS ele Abfelſinen und Citronen, 
werde ich am Mittwoch den A., und Don- Meſſinger Frucht in Originattiſten und aus⸗ 
nerſtag den 5. Juli er., Vormittags von gezählt billigſt bei 
9 Ubr ab, im Auktionslofal, Magazinſtr. X. S. Lehr, 
Nr. I., Bekleidungsgegenſtände, als: neue ar. Gerberſtr. 40. 
Mäntel und Holen, demnächſt Rock. und .. He Zerlerlir. 40. 
Hoſenſtoffe, Cigarren, Porzeuan, ſowie Nr. 21,039 — 100 000. 
önigl. Preuß. 


Haus- und Wirthichaftsgeräthe öffentlich fi 
Lotterie -&ppfe 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver- 
ſteigern. diychlewski, 

zur bevorſtehenden Ziehung der erſten Klaſſe: 
das ganze Loos für 9 a — Pf. 
* U * 


ihm etwas ver en, 
to u 
andſchube, à Paar 1½ S 


\ erner; a 

Einen Poſten Strümpfe, von dem ſchwerſten 
Maſchinen⸗Strumwf dis zu deu leichtesten 
Schneide- Strumpf. Kinderſtrünmf⸗ in allen 
Nummern und Farben, & Paar von 2½ Sgr. 
an. Mein Stand befindet ſich vis -a. vis den 
Herren Gebrüder Königsberger am Markt, 
kenntlich an der Firma. 


C. F. Müller, 


Handſchuhfabritant 
aus Berlin. 
Der Verkauf findet auf einemoffenem Stand 


att. Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Kräuter⸗Cognaec, 
Cholera: Branntwein 


nach Vorſchrift bewährter hieſiger Aerzte direkt 

angefertigt, empfiehlt 

of Cuttmann, 

Klofter- u. Büttelftr «Ede Nr. 16. 

Zur Bequemlichkeit des Publitums babe ich 

davon Niederlagen errichtet bei den Herren 
i Salz, Breslauerſtr. und 18 

Molz, Waſſerſtraße. 


Cholera⸗Bitter, 


Himbeer⸗Limonaden⸗Eſſenz, 


königl. Auktions⸗Rommiſſarius. 


Verwundete Soldaten aus meinem Wir⸗ 
kungskreiſe werde ich, wenn ſie in die Heimath 


unentgeltlich forgfältig behan halbe 8 
piettel“? „ e ee 

„ agch tell! „ 10 a 

euſtadt a. d. Warthe, im Juni 1866.“ % 1 5 - 
Dr. Ludwig Sachs. . 10 22 10 en 

5 * s * * 


Den Poſener Herren Officieren zeige ich an, verkauft und verfenbet, alles auf gedruckten 
aß bier ein Sturzbad exift rt, welches von Antheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder 
Jbren Herren Vorgängern ſehr ſtark beſucht Einſendung des Betrages die 


wurde. Das Bad bat die Wirkung, daß es Staats⸗Effekten⸗Handlung 


übt, een g le Kane ur - 
D ern auch alle Krankheiten, außer ’ 
M. Meyer Stettin, 
Nr. 67,64 — 40,000. 


denen der Bruſt, beilt. Das Badewaſſer hat 
3 gleichmäßige Femberatur, 16 bis 
rad. 


usse, 
Priesnioſcher Schüler. 


2 


S Ne 


zur Lotterie des König⸗Wilhelm⸗Vereins 
zu Berlin 


zum Preiſe von 2 Thalern find in unſeren Lotterie-Comptoiren 
BC zu haben. 

{ Die Gewinne von 5 Thaler bis 10,000 Thaler werden ohne 
jeden Abzug baar ausgezahlt. 

Der, nach Auszahlung der im Ganzen 47,400 Thaler be⸗ 
tragenden Gewinne, übrig bleibende Betrag, der bei einer Aus— 
gabe von 50,000 Looſen 52,600 Thaler ausmacht, wird zur Un⸗ 
terſtützung unſerer im Felde verwundeten Krieger und ihrer, wie 
der Familien der Gebliebenen verwendet werden. 


Se 


— 


dr 


0 Poſen, den 2. Juli 1866. g 
0 ie königlichen Lotterie-Obereinnehmer. ) 
€ Pulvermache 9 
8 S — — 


DNS 2 
Privat⸗Entbindungshaus, 
konceifioniet, mit Garantie der Diskretion, 
— ur Seankiurtecherso. Dr Vocke. 


a 
Mühlenſtraße 9, 
find im zweiten Stock 6 Zimmer nebſt Zube 
bör, inkl. Waſſerleitung, vom 1. Oktober zu 

vermietben. — 

Zwei Stuben, möblirt oder unmöblirte 
find in der Beletage Wil heimsſtr. 16. 
ſofort zu vermiethen. Auch kann ein Pferde 
ſtall dazu gegeben werden. 

Eine fr möbl. Stube v. h. fof. z. verm. Näh. 
Poſtbalt. Schuhmſtr. 11. 3. Etage links. 
r. Gerberſtraße Nr. 18. find 3 Par⸗ 
terre: Wohnungen nebſt Gelaß, auch Remiſen 
drei Stuben, Küche ꝛc. vom 1. Oktober 1866 
ab zu vermietben. wu a 
Taubenſtraße 5. eine möbl. St. billig 3. verm. 
Bergſtraße Nr. 12,513. find mehrere 
Wohnungen zu vermiethen. 


In dem neu erbauten Hauſe des Stadtſekr. 
Zeh Ne. 3. Hiſchersiplag, in der Nähe der bei- 
den Gymnaſien und der Mealſchule find dom 1. 


Oktbr. c. ab mehr. Wohnungen billig zu verm. 
Markt Nr. 60. iſt eine Stube nebſt 
Küche ſofort zu vermiethen. 


Gartenſtraße Nr. 13. 


3 Treppen iſt eine Wohnung, beſtebend aus 6 
Stuben nebſt Säulenhalle, Holzſtall und Stel. 
ler, fo wie 4 Treppen boch 2 Stuben nebit 
Kammern ſogleich zu vermiethen. 

Für junge Leute find Logis zu vermietben. 
Näberes Alten Markt 39. bei L. Warſchauer. 


raben Nr. 3 


1. Ottober zu vermiethen. 


Als Aufſeher und Lagerverwalter, ſo wie zun 
Leitung des Verſands, wird ein tüchtiger und 
ſicherer Mann für ein ländliches Fabrik⸗Eta 
bliſſement, bei 800 Thlr. Gebalt P a. und fr. 
Wohnung zu engagiren gewünſcht. Nachricht 
durch F. WW. Senftlieben, Berlin, 
Fiſcherſtraße 32. 2 — 

Ein bewährter Lehrer, der Schüler für die 
Quarta eines Gymngſiums vorzubereiten und 
Anfangsgründe in Muſik Fr ertheilen befähigt 
iſt, ſucht eine Hauslebrerſtelle. Antritt kann 
ſofort oder zum 1. Auguſt erfolgen. Adreſſen 
bitte unter Chiffre 4. 4. N. 24. poste rest,. 
Mur. Goslin abzugeben. 

Ein Wirtſchaftsſchreiber für die bieſigen Gn 
ter wird zu ſofortigen Antritt geſucht. Neben 
den wirthſchaftlichen Kenntnifſen wird gute 
Handſchrift und Vertrautſein mit der Buchfüb⸗ 
enng erfordert. 5 j - 

ielowies bei Krotoſchin, 28. Juni 1866. 
Gräflich Stollberg⸗Wernigerodiſches 
Nentamt. 


Ein verheiratheter Land⸗ 
wirthſchafter kun Leeder. 


Alten Markt 4 

Ein tüchtiger fähiger Landwirth, un 
verheirathet, der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, wird für Labiſynek bei Aneſen ge 
zucht Perſönliche Meldungen in Gneſen i 
der Wobnung des Hrn. Stadtälteſten - 
S von 4 bis 6 Ubr Nachmittags. 


Ein Mädchen, welches geübt im Arbeiten auf 
der Nabmaſchine, und ſelbſt im Beſitz einer 
Maſchine, ſucht, um nicht allein zu ſteben, balt 
eine Stellung in einer anſtändigen Familie, die 
vielleicht ein Weißwaaren⸗ oder Wäſchegeſchäft 
bat. Offerten unter A. J. in der Exp. d. 8 

Ein milttärfreier, junger, praktiſch und theo- 
retiſch gebildeter Landwirth ſucht Stellung. 
Adreſſen werden unter der Chiffre 4. 44. 
franfo Poſen paste restante erbeten. 

in durchaus korrekter Setzer, 7% 
Jahre in der gegenwärtigen Kondition, 
ſucht eine anderweitige Stelle. Gefällige 
Offerten nater der Chiffre 1 . 20. 
nimmt die Expedition dieſ. Ztg. ent⸗ 


St. Martin 28. u. 36, it Verfchungs⸗ 
halber eine Parterrewohnung, ſowie im 3. St. 
2 Stuben und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Breiteſtr. 13. ſind 3 Mit⸗ 
telwohnungen zum 1. Okt. zu verm. 
gegen. 


+ — — — 
on art 93. ‚Ein junger Mann, welcher Cu dat, bie fand. 
om 1. Okt. a. e. 1 Wobn „4ſwirthſchaft praktiſch zu erlernen, findet unent 
— Spindeſtube, me ll Jubel * geltliche Aufnahme auf dem Dominium Karlo⸗ 


i eite witz bei Owensk. 8 
g San afeſton Beamten, a Ein Sobn rechtlicher Eltern, der der deut⸗ 
liſcher Konfe | n ſucht zum ſo forti⸗ ſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt und 
gen Antritt das Dom. Witostaw t bat, das Friſcurgeſchäft zu erlernen, findet 
bei Alt⸗Boyen. 
Augnſtinowo bei 


ſofort eine Stelle, bei 
4 __ MDesfosse Succr, de Montigny. 
Aut dem Domini 
ce wird ein rthſchaft 
Eder Londegfpra chen mächtig ftebeamter, 


Es wird zum ſofortigen Antritt ein 
Schmiedelehrling gelucht, Dalborfftraße 

Antritt geſucht Gehalt 100 Thlr., ſchriftlſche le 
Anmeldung portofrei, am liebſten perſönliche Ein tüchtiger Deſtillateur, beider Lan⸗ 


Nr. 15. 
Eine neu und aut eingerichtete möbl. Wob⸗ aefucht von . S. Ja 
A — Nec hfot gen. 
Ar g 2 — — 8 n im 
{ en] Verſicherungs⸗, Holz. und Korngeſchäft übt, 
Leer, Sindenftrane 1a. [uch Stellung. Ar. . W. 100.1... ed. 


Reymann s Specialkarte von Deutschland, 
Mausstab 1200, 000. 


Die Blätter: Dresden — Zittau — Töplitz — Prag N 2 h 
aus derselben für 3 ee rde Interesse, ae die 2 
eignisse Bann IE über ng gem wollen, weil dieses anerkannt beste 
und gediegenste Kar Sorgtalt Kane eutschland alles Detail selbst bis zu einzelnen 
Gehöften mit grösster | — —— einander hält. Jedes Blatt ist einzeln zu 10 Sgr. zu 
haben, und da die Blät Ach Be Tea ib en: so ist Ergänzung geboten, wenn 
die Stellungen der Armeen Oberstlieutenant im rasten Autoritäten im Kartenfach z. B. 
v. Sydow, königl. rats, Operstlieutenant in Wiesen Generalstabe, Berlin, v. F ligely 
Generalmajor, Scheda, Obe empfohlen rt Dr. A. Petermann Gotha, etc. 
haben das Werk auf's dringendste Alle Buch. und act der Pros 5 
zu haben) genaue Auskunft giebt. Ille Auch, nnd Kunsthandı 


Posen die Buchhandlung von n 
Borſen⸗Ceiegcunune. 


Prof. 


35 Markt Nr. 88. 


Weizen, matt. 
uli⸗Auguſt 


.. 67 

uguſt - Septbr. 10 

Sentbr.»-Dftbr. . . 67 
oAaen, niedriger. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börfen» Telegramm nicht | Juli⸗Auguſt 


eingetroffen. 


Im 
Feldzuge gegen Dänemark 1864. 
on 


Von sämmtlichen Militärärzten wird die- 
sem Löftler’schen General- Bericht die 
grösste Bedeutung, beigelegt, und dürfte sein 
Erscheinen gerade in der jetzigen Zeit allen 
gegenwärtig bei der Armee stehenden Aerz- 
ten erwünscht sein. Die erste Lieferung ist k er ) 0 
bereits durch jede Buchhandlung zu bezie-] Veutzcke mit Fit Agnes von Schultz in Berlin, 
hen; auch erbietet sich die Verlagshandlung [Kaufmann E. 
dieselbe nach Verlangen den preuss, Herren] nichen in Centowa. 

Aerzten per Feldpost zu übersenden, 


Bei meiner Abreife nach Amerika ſage ich 
allen meinen Verwandten und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl, 


Nach 8 Krankenlager ſtarb geſtern 
Abend 7¼ 
Drewitz im 51 Lebensjabre. 

Um ſtilles Beileid bittend, widmen ſeinen 
Inſ vielen ausm und 


] Poſen, den 2. Juli 1866, 
Stettin, den 2. Juli 1866. (Marcuse & Maass.) 


tbr.-Oktbr. 42 


Neues Abonnement. Viertel jqhel. 


Kladderadatſch, 


Humoriſtiſch⸗ſatyriſches Wochenblatt mit Illuſtrationen, 
beginnt am 1. Juli ein neues Quartal. 


Die Zeit iſt aus den Fugen: Schmach und Gram, 
4 Daf ic zur Welt, fie einzurichten kam!“ 
ſagt der bochſelige Prin; Hamlet von Dänemark, in deſſen Staate bekanntlich „etwas faul iſt.“ 
ir aber, die wir ſo glücklich ſind, weder ſeiner noch irgend einer der andern, augenblicklich mehr oder weniger verfloſſe⸗ 
nen Dynaſtien zu entſtammen — wir freuen uns, daß wir im rechten Augenblick zur Welt gekommen find, die aus ihren Fugen 
gegangene Zeit wieder einrenken zu belfen! ER 
uroba ſtebt am Sterbebette des Kroaten: und Konkordatenthums. Die Volker, die beute noch fein Schwert 


getbeilt — bald werden fie inne werden, daß es ein Ziel ift, nach dem fie alle trachten. 


Nicht Noten und Syllabus, nicht Bapft und Kaiſer, nicht Feldherr und Miniſter — nur die Völter machen die Ger 
ſchichte dieſes Jabrbunderts; und 8 


Nader datſeh 


iſt in Folge feiner nun bald zwanzigjäbrigen Beziehungen zu dem einzig wabren Beberrſchex dieſer Zeit, zu dem Geiſt 


derſelben , in der Lage, dem Deukſchen Volke mit der Leuchte des Wibes und der Satire den Einblick in die geheime Werk⸗ 
ftatt dieſer böberen Weltteclernng zu eröffnen. Wie ſeit faſt wanzig Jahren, wird 


ladderadatſch 


in allen Treuen und Müben auch ferner ſich beſtreben, für die Ziele der Freibeit zu kämpfen.“ 
ölker Öermaniens! Ibs habt uns bisher begriffen, ihr werdet uns auch ferner begreifen! ; 
Soldaten der 10 Ihr werdet auch ferner zu uns ſteben! 
Wie auch die Würfel fallen: der Sieg gehört den Völkern, gebört uns! 


21 Sgr. 


Kladderadatſech. 


Meldungen zu den Freiwilligen -Corps des Kladderadatſch werden, wie bisher, in den Werbebureaus 
aller Buchhandlungen und Poſtanſtalten mit 21 Sgr. vierte jäbrlich angenommen. 


In Poſen: J. J. Heine, Warft S5., jo wie Behr's Buchhandlung, Jolowiez, 
E. Rehfeld und I. Türk. 


Die Verlagshandlung. 4. Hofmann & Comp. in Berlin, Leipzigerſtr. 39. 


Die Illuſtrirte Berliner Morgen-Zeitung 


wird von nächſter Woche anſtatlt Morgens, jeden Abend (außer Sonntag) erſcheinen 


und dem entſprechend der Titel in « 
Jeilung 


Premier- Lieutenant v. St. Paul in Skalib, 
Poſtexpeditionsgehülfe Klos, Handelsmann 
Spichale, le Stegemann, Kaufmann Ne⸗ 
ckerhans, Frau D 


„Alluſtrirte Berliner 


geändert werden. Nach auswarts findet die Verſendung wie bisher mit den Abend⸗ u inge, G. Rentier Ernſt Reinmann im 
und Nachtpoſten ſtatt. . 

Wie wir bereits in letzter Zeit mehrere Karten vom Kriegsſchauplatz und Kellers Sommertheater 
Pertraits hervorragender Perſonen gebracht haben, ſo werden wir auch im neuen Montag: Große Vorſtell & 0 
Quartal Karten, Pläne, Portraits und Kriegsbilder, ſo wie andere Illuſtrationen der dalfebedärfeigen —.— — 1 — 
im größter Mannigfaltigkeit bringen, für deren vorzügliche Ausführung der Name Fahnen einberufenen Landwehrleuten 
des Künſtlers, C. Rechun Sohn bürgt, und glauben allen anderen iluftrirten Hand Neierviften. . Der ganze Er. 
Blättern darin zuvor kommen zu können. Sander, Einnahme. 

Die „Illuſtrirte Berliner Zeitung“ wird wie bisher die politiſchen Nachrichten 
des Tages, telegraphiſche Depeſchen, Nachrichten aus der Provinz und aus Berlin, 
Gerichtsverhandlungen, Romane und den täglichen Berliner Cours⸗ 
Zettel geben. 

Eine Vergrößerung des Formats ſoll uns in den Stand ſetzen, 
ausführlichere Mittheuungen zu geben und hoffen wir, in recht zahlreichen Beſtellun⸗ 
gen auf das neue Quartal eine Anerkennung unſerer Beſtrebungen zu finden. 

Abonnements nehmen an zum Preiſe von 1 Thlr. pro Quartal alle 
königlich preußische Poſtanſtalten. 

Expedition der Illuſtrirten Berliner 
Stallſchreiberſtraße 33. 


Aus Liebe zur Kunſt. Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von Moſer. "ige 
15 find zu haben: Auf der königl. Regierung, 
auf der königl. Kommandantur, in der Ge⸗ 
neralkommiſſion und beim Herrn Bürgermeister 
Kobleis. Zettel werd n zu dieſer Vorſtellung 
nicht ausgegeben. Programme ſind an der 
Kaſſe zu baben. Um freundliche recht zahlreiche 
Betbeiligung zu dieſer Vorſtellung bırtet er⸗ 
gebenſt Joseph ese 
Dienſtag: Extravorſtelung & 5 Sgr. 
Klein Geld. Große Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 3 Akten und 6 Bildern von Emil Pobl. 


Volksgarten. 


Dienſtag den 3. Juli 1866 


Vokal: 


Zeitung 


Soeben erschien: 


General-Bericht 
über den 


Gesundheitsdienst 


Heute Nachmittag um 3¼ Ubr iſt meine 
liebe Frau Bertha geb Leutloff von einem 
gefunden Knaben zwar ſebr ſchwer, aber glück. 
lich entbunden worden. 

Dies zeige ich Freunden und Bekannten — 
ftatt heſonderer Meldung — hierdurch ergebenſt 
an. Ludwigsberg, 1. Juli 1866. 
Spieler. 


ee, d Inflenmental-tonzerl 
— — (als Siegesfeier), 


Verlobungen. Frl. M. Graeper mit dem zum Berten unferer verwundeten Krieger, 
Kaufmann 85 Cache r Bear 5 Sk 1 ar den Br 8 
5 1 e, in 
Fe e abe 1 a a Vereinen und der Walden⸗ 
Verbindungen. Premier Lieutenant von burger Bergkapelle. tens, i 
Scandenberg:udiwigsdorff mit Fräul. Marie] deitliche Dekoration —.— ae 
es eintretender Dunkelheit Fe 0 
Natorp in Berlin, Hofkammerratb Guſtav von liſche Beleuchtung. 
Anfang 6% Uhr. 
Billets à 2½ Ser. (obne der Wobltbätigfeit 
Geburten. Ein Sobn: dem Oberförfter ARE 
Puttrich in der Oberförſterei Brüſenwalde 5 
dem 1 70 Carl v. Trotha in Koblen.. Programme und Texte werden an der 
Eine Tochter: dem Rechtsanwalt Wegner inf Kaffe ausgegeben. 
Wittſtock, dem Buchhändler Julius Fricke in — 85 
Halle, dem Oberpfarrer und Superint.⸗Vikar Asch's Cafe 
B- Felgenträger in Heiligenftadt, 2 — 
Todesfälle. Frl. J. Friebel in Berlin.“ Markt 10., Eingang kurze Gaſſe. 
br der Zimmermeister Julins] Referendar H. Neumann in Berlin silbeim Heute und die folgenden Abende fi 
Blüten in Berlin, Paſt. emer. A. Köbnfen|Konzert der ſchleſiſchen Sänger : Geſellſchaft 
in Berlin, Oberſtlieutenant a. D. v Aceberg|Conrad und Auftreten des berübmten bier 
in Görlig, Frau Geb. Kanzleiratb H. Brün noch nie gebörten Komikers Herrn 
now in Hamburg. Partikuliex M. Bartels und Wohl brück. 
Frau Albertine Sturm geb. Franke in Berlin, 


Pörſe zu Poſen 


Dr. F. Löffier, 
Königl Preuss. General-Arzt. 
Erste Lieferung. Gr 8. Preis 28 Sgr. 


Guhr mit Frl. Anna v. Schwei⸗ 


Berlin. August irschwald. 


Rosalie Pinska. 


ekannten dieſe Nachricht 
ie trauernden Hinterbliebenen. 


Not. v. 30. 4081 Bi Not. v. 30. 
öl, ruhig. = 

684 | ZulisAuguft..... 1 1 am 2. Juli 1866. 5 . 
— | Septbr.:Oftbr.. .. 107 107 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 83} Br. 824 Gb., do. Ren | 
67 N og 10 3 tenbriete 81 Gd. polniſche Banknoten 634 Gd. S 
eh) Roggen (p. 25 Scheffel = 2000 fd. J gekündigt 400 Wiſpel, vr 5 2 
0 41 Auguſt ibn 127 354 Br Gd. 9 li- ft Br 4 d Auguſt⸗Seplbr 363 Br., Fr 
Seht, bir. A* al dee, e 1 Four Schr Oil, 321 Be. Ed., Herbit 374 Br. 1 Gd., Ottbr - 

ovbr. —, 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles! (mit Faß) eo EN 
1110 x Dr. Juli 11% Gd Aung 118 Br. 8 Ob. Sein DE 2 
rech er nn. l Gb. Ne 424 Pe. uk b 8 
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Kleine Gerſte. 


EAS 


zu 4 Berliner Quar 


Butter, 1 
Rother Aae ber 1 zu 15 BP 


D 


11S 


EIn eser 
itte 


EF Fegg 


Die Markt⸗Ko 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles 
1119 7 


un uu 
won 


do do de dd do 


v 


8 


2 2 . ; 
Die Markt⸗Kom Spirituspreiſe. 


Produſiten⸗Pörſe. 


Berlin, 30. Juni. 
ter: früh 170 . Witterung: Schwül. 
at ſich bei ſehr ger 


m Handel heute ein weni 
rten blieben übrig. 


ekündigt 1000 Ctr. K 


„In Nüböl ift die Geſchäftsſtille beute durch eine erfolgreiche Preis 
treiberei unterbrochen worden. Kündigungspreis 1935 Rt. 


us matt und nur mühſam im Werthe 


Hafer loko febr vernachläſſigt, Termine behauptet. Gekündigt 600 
Kündigungspreis 27 Rt. 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 44— 70 Rt. 
62 Rt. ab Bahn b 2000 Pfd. Juni 605 
Julie Auguſt do., 


Ausoländiſche Fondo. 
Oeſtr. Metalliques E 
do. . ee 


do 100 fl. Kred. vooſe 
do. Hprz. Eooſe( 86 
do. Pr.⸗Sch. v. 186 
do. Slb.⸗Anl. 1864 
Italieniſche Anleihe 


Preufßfiſche Fonds. 
e Antelhe g/ 4 


= 
FARO ar 


Kur - uNeum Schldv 
> pfdbr n. i. SR. 


I I RE 8 


- IRurh 40EH1.Rooie 
MeueBad,3äfl Looſe 
DeſſauerPräm. Ant 3 
Lübecker Präm. Anl. 3 


Bank und Kredit Aktien und do. III. S. (M 5) 
g B. 


Berl. Kaſſenverein 4 130 b: 
andels⸗Geſ. 4 0 G 


Pfandbriefe 


Kur -u Neumärk 4 


Gothaer Privat do. 


Rentenbrieft 


Königsb. Privatbk 4 | G 
ehr gut geitimmnt, das Geſchäft beient bei fteigenden Kurſen; in preußiſchen Fonds fanden vielfach Umſätze u ſtark gebeſſer 
beſonders die meiſt mehr hervortretenden; Prioritäten feſt und belebt; öſtreichiſche Papiere wurden ſpäter auch 


Breslau, 30. Juni. Börſe ſehr animirt, Kurſe abermals höher, namentlich Oberſchleſiſche und Freibur⸗ 


chleſ. ae a > Sie nen DI 
Deſße Bren 73 © Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 14 bi. 
dito Urior.-Oblig. 84 G. 0 ö 
ee e ee Si en 


Paris, 2 1 eee 3 Uhr. 
% Rente 63, 30. , 4 
Oeſtr. Staats- Eiſenbahnaktien 307,50 Kredit⸗mobilier⸗Aktien 451, 25. Lombard. Eiſenbahnaktien 278, 75. Oeſtr. 
Anleihe de 18 5 242, 00 pr. ept., — auf Termin. 1 
Amſterdam, 30. Juni, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 


5% Metalliaues Lit B. 604. 5% Metalliges 42 
Silberanleihe 403. 1% Spanier 272. 3%, Spanier 281. 6 % ? 
Mexikaner 113 5% Stieglig de 1855 71. 5% Ruſſen de 1864 8 
Rotterdam, 30. Jun. Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 

Det, Silker dla 104 184. Ruf. 67 Se neh 
eſtr. ber⸗Anleihe 1 3. Ruſſ. 6. Stieglig-Anleihe —. 
146, 50. 82er Verein. Staaten⸗-Anleihe 683. Inländ. 3% Spanier 28}. London 3 Monat 11, 60. Paris 3 Monat 


83 G 
Die Börſe war heut wieder fi 


er Eiſenbahn⸗Aktien, g 
8 Deſtreich. Kredit- Bank Aftien — 
Amerikaner 69 bz u G. 
it Sa 79% G. 

oln⸗Mindener Prior. 4. 

8 25 dito Prior.⸗Oblig. 793 
owitzer 603-625 bz. Koſel⸗ 
Ruſſiſche anknoten —. Warſchau⸗Wien —. Minerv 


— 
phiſche Korreſpondenz für F 
30. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
9 75 Wechſel 1038. 0 
innländiſche Anleihe —- 0 
6 % Vereinigte Staatenanleihe per 1882 66}. _* 5 
Meininger Kreditaktien — Oeſtr.⸗Franz. Staats⸗Eiſen⸗ 
Rhein⸗Nahebahn —. 


beranleihe A. —. 


724 B. Oppeln⸗Tarn 


N amburger Wechſel 868. Londoner Wechſel 
115 . Pariser! iener Wechſel —. 


p 
ditaktien 122, 
Be! Oeſtreich. Eliſabethbahn —. 


Darmſtädter Bankaktien — 
Böhmiſche Real =. 
1854er Looſe 58. 

Oeſtr. Notlonalaniehen 468. 


mburg, 30. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt, Umſätze beſchränkt. Oeſtreichiſche 


lonal⸗Anleihe —. Oeſtreich. Kreditaktien 4 
Mexikaner —. Vereinsbank 105 B. 


Br Heſſiſche Ludwigsb. 106. Darmſtädter 
7 Badiſche Looſe 45. 
7 Metalliques 364, 


> Gffeften mat 
Er Sch 


Kucheſſiſche Looſe —. 


Oeſtreich 1860er Looſe 544. 
deulſche Want 1033. ſcRheſuiſche Bahn 101 46, 60 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. gochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen. 


4 X 31,8 
S 
1 2 


Erbſen p. 2250 Pfd. Kocknagre 52—60 Rt., Futterwagre 4352 Rt 

Ruübßl p. 100 Pfd ohne Faß Juni 19 a 22 Rt. bz., Juni» Juli 114 

2 K bz, Juli⸗Auguſt 114 Br., 11 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 11 bz. u. Gd., 
Dftbr. Noobr. LI Gd., Novbr.⸗Dezbr. do. 

einöl loko 12 Rt 4 

Spiritus p. 8000 % ͤ loko obne Faß 124 Rt. bz., Juni 12 a 114 

bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 125 & 

8 Di, hb Out. 138 à 13 bz. u. Gd., 1 Br., Oktbr.⸗Novbr. 133 


d. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 433 Rt., Nr. 0. u. 1. 35—33 Rt., 
Roggenmehl Ne. 1. 3 Rt., Nr. 0. 5 1. 3934 Rt 1 pr. Ctr. 
unverſteuert. (B 3.) 


Stettin, 30. Juni. Wetter: Warm, bewölkt, + 24° R. Baro⸗ 
meter: 28“ 1“. Wind: SO. 5 

Weizen niedriger, loko p. 85pfd. gelber 60-68 Rt., mit Auswuchs 
40-58 Rt., 83 8öpfd. gelber pr. Juni⸗Juli und Juli ⸗Auguſt 683, 68 bz., 
Septbr.⸗Ottbr. 68, 674 b3., 67 Gd. Er 

Roggen niedriger, p. 2000 Pfd. loko 404—42 Rt., pr. Juni⸗Juli und 
Juli Auguſt 414, 404 bz., Auguſt⸗Septbr. 42 bz., Septbr.⸗Oktbr. 424 


r. u. Gd. 
Gexſte ſchleſ. p. 70pfd. loko 39—424 Rt. bz. 
afer 47/50pfd. pr. Juni 298, 4 Rt. bz. 


rbſen ohne Umſatz. 
Winterrübſen. Heute war auf dem Landmarkt der erſte Rübſen, 
welcher ſehr trocken, aber etwas roh ausfiel und mit 60 - 68 Rt. bezablt wurde. 


Heutiger Landmarkt: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
58—68 40—46 35—40 22—28 48—51 Rt. 
Heu 1 Rt. bis 1 Rt. 71 Sgr. Stroh 14—18 Rt. Kartoffeln 16— 


h 20 Sgr. p. Scheffel. 
Rüböl flau, loko 14 Rt. nominell, pr. Juli⸗Auguſt 10 Rt. Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 11, 10 bz. RL: 1 
Spiritus flau, lofo ohne 115 Kleinigkeiten 127 Rt. bz., pr. Juni“ 
au 970 e en 118, 8, 8 bz., Auguſt⸗Septbr. 125 Br., Septbr. 
L. 


Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Preiſe der Cerealien. B 


(Beftfeßungen der 1 e Kommiſſion,) 
reslau, den 30, Juni 1866. 
5 = feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . .... 69-2 63 5258 Sor. 
dor olle dies 68 358 = Im 
Erwachſener Weizen — . Wine ig 
Roggen 4445 143 41-42 8. 
Ges 5 Al 87-39 ( 
Mann ß 0 5. Bl=8D 30 28—29 J 
rbſen. 8 „ 60 55 50—52⸗ 
Breslau, 30. Juni, [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
en (p. 2000 Pfd.) matt, pr. Juni 355 Gd. Juni Juli und Juli⸗ 


Ger } | 
A dr. Juni 41 Br. u. Gd. 100 
8 rapide ſteigend, Herbſt unverändert, gek. 750 
Ctr., pr. Juni 14 15— 173 bz., Juni Juli 10% Br., Juli⸗Auguſt 104 Br., 
Septbr. Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 10% Br., 10 Gd. 
Spiritus höher, loko 11 Br., 103 Gd., pr. Jum, Juni⸗ Juli und 


Leipziger Kreditbk. 461 bz Berl⸗Stet. III. Em. 4 755 Ri 
uxemburger Banka | 65 © do. IV. S. v. St. gar 4 85 
Magdeb. Privolbk 477 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 45 — — 
Meininger Kreditbk. 4 83 etw bz Cöln⸗Crefeld 44 — — 
Moldau. Land. Bk. 4 17 b Cöln⸗Minden 44 90 3 
Norddeutſche do. 4 100 0 do. II. Em. 914 
Oeſtr. Kredit. do. 5 494-50 b d 4 85 bz 
Komm. Ritter⸗ do. 4 75 b do. III. Em. 4 76 G 
Poſener Prov. Bank4 85 bz do 84 G 
(bzſöbreuß. Bank⸗Anth. 431 ba do. IV. Em.4 | 76 G 
Schleſ. Bankverein a 95 G do. V ER 
Thüring. Ban 4 45 © Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — 
Vereinsbnk. Hamb. 4 102 G do. III. Em. 4 — — 
Weimar. Bank. 4 82 etw bz do. 186544 — — 
Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 102 bz Magdeb. Halberſt. 90 bz 1865 
a] do. do. Certific. 13 91 Magdeb. Wittenb. 3 6 31 = 
do. do. (Henkel) [4 — — Da 5 765 6 
enkelſche Cred. B.4 8) bz Niederſchleſ. Märk. 4 755 bz 
do. II. o. 4 Ri A 
äts ionen. do. conv. 4176 
Prioritäts: Shligat en do. W 1 74 G 8 
Aachen⸗Düſſeldorf 4 | — — ] do. Ser. J 81 G 
90 II. Em. (4 | — — Niederſchl. 9 290% a 
do. III. Em. 4 — ordb. Fried Wilh. 4 — — 
Aachen⸗Maſtricht ni 45 © Oberſchleſ. Litt. A. | — — 
do. II. Em. 5 45 G do. Litt. B. 33 — — 
e 43 85 © do. Litt. O | 774 © 
do. II. Ser. (conv ) 4 85 G do Litt. .D.J4 | 775 & 
34 6646 do. Pitt. E. 350 697 G 
do. Lit. B. 66 0 do. Litt. F. 4 81 G 
do. IV. Ser. aß 85 G Oeſtr. Franzöſ. St. 3 215 b 
do. V. Ser i 85 G eſtr.ſüdl. Staatsb.3 190 
do. Düſſeld. Eiberr. 4 | — — Pr Wilh. I. Ser. | — — 
0 II. Em. — — do IL Ser.) — — 
III. S. (Dm.⸗Soeſtſ![( — — do. III. Ser.) — — 
do. II. Ser. az 85 G Rheiniſche Pr. Dvd | — — 
Berlin-Anhalt 180 oz do. v. Staat garant. — — 
do. 88 bz do. Prior Oobl. ug 84 G 
do. Litt. B 4 88 bz 18 2d 84 bz 
Berlin-Hamburg 483 bz do. v. Staat garant 84 G 
do. II. Em. — — Rhein⸗Nahe v. St g. 43 85 bz 
Berl. Potsd. Mg. A. | 80 bz do. II. Em. aF 85 bz 
do. Litt. B. 4 O bz Ruhrort⸗Crefeld 480 — — 
do. Litt C.] 4 80 bz do. 1 4 — 
Berlin⸗Stettin 4 —.— do. III. Ser. az] 80 
do. II. Em. 4 754 bz do II. Em. 45 — — 


dito 1864 —. dito neue Sil⸗ 
Flau auf ungünſtige Gerüchte. 
dito Prior.⸗Oblig. Lit E. 834 G. 


dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. Konſols Sog. 


onds⸗ r berbracht. 
Ku fe. u 
Schlußkurſe. 


Nach Schluß der Börſe flau. 


Neue 43 % Finnländ. Pfandbr. —. 
Oeſtr. Bankantheile 623. 
beſſer. 
Ludwigshafen. Ber 
1864er Looſe 
45% 


186 er Looſe 574. 
5 % Metalliques —. 


3% Spanier 


Wü, August IO ben. Gd, 105 Br., Auguſt⸗ Septbr. 118 bz. u. Poſen, 


Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 


do. IV. Ser 4 88 G 


Berl. Potsd. Magd. 
Kerlin» Stettin 
Berlin. Görlig 

do. Stamm: Prior, 
Böhm. Wenbahn 
Bresl. Schw. Freib. 
Brieg ⸗Neitze 
Cöln⸗Minden 
Cos. Oderb. (Wilh.) 
do. Stamm ⸗Pr. 
do. do. 5 70 — 


Rhein⸗Nahebahn 4 
[Ruhrort-Crefeld 1 — — | 5 

ten Preiſen ſtatt; Eiſenbahnen waren ſehr angenehm und in gutem Verkehr, 
etwas feſter; Wechſel ſchwach belebt. 


Nordbahn 54. Finnländiſche Anleihe —. 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 62 Diekonto 7% ; 

Wien, 30 Juni. Wegen des katholiſchen Feie tages keine Börſe. 
Kreditaktien 139, 30, Staatsbahn 161, 10, 
63, 80, Nordbahn 152, 00. Galizier 173, 50. 

London, 30 Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
8 1% Spanier 30. 
618. Türkiſche Anleihe 1865 275. 6% Ver. 
Dampfer „Etna“ und „Afrika“ 


Regulirungspreiſe pr. Juni 1866: Roggen 351 Rt., Weir 
2 ger e 38 Rt., Hafer 41 Rt., Rüböl 165 Rt., Spi⸗ 
Zint feſt, obne Umſatz. Die Borſen- anzahl) 
0 Sl. . Bl. 
Bromberg, 30. Juni. Wind: Sud. Witterung: Schwul. Mor⸗ 
pa Wärme. e BD 0 doll. (83 Bid bis 87 P 
Weizen, ganz geſunder 128 — 133 pfd. holl. 24 Lth. bis 8 8 
Touch 62 — 66 Thlr., Be de 5 er 0 15 
er Notiz, weniger ausgewa 2—127pfd. boll. (79 Pfd. 27 Vith. bi 
83 Pfd. 5 Uth. Ades lr, ſtark — — vi 
‚Roggen 123—125pfd. boll, (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Ytb. Boll⸗ 
gewicht) 35—36 Thlr. 
Be — 6025 p. Wſpl. 38-40 Thlr. — Kocherbſen p. Wſpl. 


7 Thlr. 
G Ge ſt e 30—35 Thlr., feinſte Qualität 1 Thlr. a 
2 8 Schffl. 25-30 Sgr. } über Notiz 
Spiritus 13 Tlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Big) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 30. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Trübes Wetter. Weizen 
flau, loko 7, 15, pr. Juli 5, 25, pr. November 6,5. Roggen ruhig, lofo 
5, 10, pr. Juli 4, 25, pr. November 4, 21. Rüböl flau, loko 15, pr. Ok⸗ 
tober 1245. Leinöl behauptet, lolo 13%. ’ 

Hamburg, 30. Juni, Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getreide» 
markt ruhig. Weizen und Roggen loko matt. Weizen pr. Juli⸗ 
Auguſt 5400 Pfd. netto 1174 Bankothaler Br., 117 Gd., pr. Septbr.⸗Oltbr. 
118 Br., 117 Gd. Noggen — Juli⸗ au 5000 Pfd. Brutto 73 Br., 
72 Gd., pr Septbr.⸗Oktbr. 74 Br. u. Gd. Del pr. Juni 26, pr. Oktober 
5 et DR Kaffee ruhiger Markt. Zink rubig, 15 Mk. 
gefordert. — 2 f 

Amſterdam, 30. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Rog⸗ 
gen und Raps ziemlich unverändert, geſchäftslos. g 

Liverpool (via Haag), 30. Juni, Mittags. (Von Springmann 
& — 1 „ e 8000 a a ie 4 

rlean a 144, Georgia 14 8 141, fair erah 9, middlin 
fair Obollerah 76, middling Dhollerab 65, ane Men» Beh 95. n 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1866. 


Datum. | Stunde. über der Sie. Therm, | Wind, | Woltenforn:, 


30. Juni Nchm. 227, 97 22 725% SS I beit. Cu-st., Cu. 
30. „ Abnds. 1027, 8 53 | 4162 3 Cu-st. ) 
1. Zuli Mora. 6 27. 8, 19 1% 10 beit. St. C. cu. 
1 m. 2 27, 7, 02 +23°1 SW 102 beiter. Cu. 

1. „ Abnds. 10 27“ 6” 72 | +16°2 | NW Ih bedeckt, regenb. ) 
2. ũ⸗ Morg. 6127“ 6“ 71 41304 SW 23Ih. beit. St, Ci.) 


) Nachmittags Gewitter und Regen: 169,1 Pariſer Kubikzoll auf 
den Quadratfuß. i : 
3 Regenmenge: 0,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Den 29. Juni. Hohe Wärme bei ſchwachem SO⸗ Wind und etwas 

N Sue) u 15 f EL 3 
en 30. Juni. Das Barometer weiter bei 

Wind und unverändert hoher Wärme. tee ee 


. der, Warthe. 


ttans 8 br — Fuß 6 Boll 


Ruſſ Eiſenbabnen 5 685 bz u G 


do. III. Em. 4 — — Stargard⸗Poſen 5 
Thüringer 4 833 b bürtnger 3 10 
do, II. Ser. 4 88 C 


do. III. Ser + 


er N Gold, Silber und Papiergeld. 
Friedrichad or — 111 bz 
Gold-⸗Kronen. 9. 


Eiſenbahn » Aktien, Vouisd'or — 111 G 
J...... eggs — 6. 21 8 
Aachen. Püſſedorf 3 — — Napoleon: A 5 ö n 
Aachen⸗Maſtricht 4 27 bz old pr. Z. Pfd. f. — 4573 
85 DEE RBET ie 0 Dollars 1 G 
erg. Märk. Lt. A. 2 3 Silber pr. Z. f.— 29 M 2 
Berlin⸗Anhalt 190 bz *. Sa 2 — hu 
Berlin-Yamburg 149 bz Fremde Noten — 98 G 


do. (einl. in Leipz.) — 
Deitr. Banknoten 
Poln. Bankbillets 
Ruiſiſche do. 


SSS 
| 
| 


4 114 bz 
i 634 64 ö 
761 55 


do. : 436 
Brem. 100 Tlr. 5 T. 8 109 bz 
Warſchau gn R. 8 T. 6 | 63% 


1864er ruſſiſche Prämienanleihe 693. Neue ruſſiſche Prämienanleihe —, 


Privatverkehr in der Effektenſocietät: 
1860er Looſe 75, 50, 1864er Looſe 


Stürmiſches Wetter. 
Sardinier — Mexikaner 14. 5% Ruſſen 82. Neue Ruſſen 80. Silber 
St pr. 1882 655. \ 

haben 822,315, reſp. 186,210 Dollars an Contanten aus Newport 


Die 3%, begann zu 63, 10 und ſchloß feſt 5 


Italieniſche 5% Rente 39, 40. 3% Spanier — 1% Spanier —. 


O ſtreichiſche Effekten Anfangs flau, ſchloſſen 
. 27 % Metalliques 21 . 5 % Oeſtr. Nat.⸗Anl. 448. 
1 er. St. pr. 1805 681. Holl. Integrale sa 


ich. National-Anleihe 431. Oeſtreich. 5%, Metalliques 41. 
el Ruff Eiſenbahn 170, 00. Nag Peiner duch 


